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15. Halle, Mittwoch den 18. Januar 1860.
Hierzu eine Heilage.

Deutſchland.
Berlin d. 16. Januar. In der heutigen Sitzung des Abge

ordnetenhauſes wurde eine große Anzahl Vorlagen eingebracht. Der
Juſtizminiſter überreichte einen Entwurf, betreffend die Einführung der
kürzeren Verjährungsfriſten für die Hohenzollernſchen Lande der Fi
nanz Miniſter die proviſoriſche Verordnung vom 28. Mai v. J., be
treffend die Ueberweiſung der Staats Anleihe an die Haupt Verwal
tung der Staats Schulden, ferner die Verordnung wegen Abänderung
des Vereins- Zolltarifs vom 29. v. M. die allgemeine Rechnung überden Staatshaushalt für das Jahr 1857 den Geſeh- Entwurf betr. die

Feſtſtellung des StaatshaushaltsEtats pro 1860/ welcher in Einnah
me und Ausgabe balancirend abſchließt mit der Summe von 130 Mill.
799,713 Thlr. ferner Entwurf eines Geſetzes betreffend Abänderung
des 9. 81 der Steuer Ordnung vom S. Februar 1819, betreffend die
Verpflichtung der Brennerei und Brauereibeſitzer für die Vergehen
und Contraventionen ihrer Untergebenen ferner GeſEntw. wegen
Abänderung des Amts und ZeitungsCautionsweſens und endlich die
4 Geſetz Entwürfe, betr. die Regulirung der Grundſteuer c. Der
Handels Miniſter überreicht einen GeſetzEntwurf, betreffend die Auf
hebung der Beſchränkung des vertragsmäßigen Zinsfußes (große Sen
ſation und einen Geſetz Entwurf, betreffend die Berg und Hütten
Arbeiter Der Miniſter für auswärtige Angelegenheiten überreicht die
Convention, welche zwiſchen Preußen für den Zollverein einerſeits und
der Krone Sardiniens andererſeits den 28. October v. J. abgeſchloſſen
und welche eine AdditionalActe zu dem im Jahre 1845 mit Sardinien
vereinbarten Handels und SchifffahrtsVertrage enthält. Endlich über
reicht der landwirthſchaftliche Miniſter einen Geſetz Entwurf, betreffend

die Ablöſung der Reallaſten in den Hohenzollern ſchen Landen. Der
Miniſter des Jnnern kündigt für die nächſte Sitzung den GeſetzEnt
wurf wegen Feſtſtellung der Wahlbezirke für das Haus der Abgeord
neten an. Einige Wahlprüfungen, welche keine Discuſſion hervor
rufen, bilden den Schluß der Sitzung, welche gegen 21/4 Uhr ſchließt.

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. SDie heutige (dritte) Sitzung des Herrenhauſes wurde um 12
Uhr eröffnet. Am Miniſtertiſche befanden ſich Fürſt Hohenzollern
und die Herren v. Auerswald, v. Bethmann Hollweg Graf
Pückler, Dr. Simons und Graf v. Schwerin. Unter anderen
geſchäftlichen Mittheilungen werden zwei Schreiben des Miniſters des
Innern verleſen wonach der Prinz Regent Herrn von Schönborn
zum Mitglied des Herrenhauſes für die Landſchaften Marienburg und
Kulm beſtätigt. Das neu eingetretene bereits als Abgeordneter
vereidigte Mitglied v. ArnimKröchelndorf wird von dem Präſi
denten freundlichſt begrüßt; die ebenfalls neu eingetretenen Mitglieder
v. ReichenbachGoſchütz und v. Schönborn werden vereidigt.
Darauf nimmt der Juſtizminiſter Simon s das Wort, um, autoriſirt
durch Allerhöchſte Ermächtigung vom 7. Januar und gemeinſchaftlich
mit dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, dem Hauſe den Ge
ſetzentwurf über das Eherecht zur verfaſſungsmäßigen Beſchlutz
nahme vorzulegen. Der Entwurf erſcheint in derſelben Geſtalt, wie
er bereits im vorigen Jahre eingebracht wurde. Bekanntlich konnte
derſelbe damals, obgleich er in der betreffenden Kommiſſion berathen
worden wegen des bevorſtehenden Schluſſes der Seſſion im Plenum
nicht mehr zur Discuſſion gelangen. Auf Antrag des Juſtizminiſters
wird für dieſen Entwurf eine beſondere Kommiſſton von 15 Mitglie

Das alte und das neue Jahr.
VI.

Die ſeerechtlichen Wünſche.
Wenn der Skizze über die deutſche Seethätigkeit und deren Bedürf

niſſe noch einige Bemerkungen über das internationale Seerecht, inſoweit
die lebhaften Debatten darüber ſich auch in das neue Jahr herüber gezo
gen haben nachfolgen, ſo dürfen dieſelben wohl auf die Nachſicht der Le
ſer rechnen, da ja in der Angelegenheit, wie wir glauben ein Bedürfniß
hervortritt, das von der nächſten Zukunft, wenn auch nicht gerade durch
die ſehr fraglich gewordene europäiſche Konferenz Befriedigung erwartet.

Kann es doch kaum noch zweifelhaft ſein, daß die maritime Stellung
Preußens und Deutſchlands nichts anderes als eine Machtfrage iſt. Sie
iſt dieſes nicht etwa, ſeit das bonapartiſtiſche Regierungsſyſtem mit ſeinen
Rüſtungen und mit ſeiner Pflege eines prätorianiſchen Lagergeiſtes die
Laſt eines bald ſtillen, bald ſtürmiſchen Krieges auf alle Regierungen
Europa's wälzt und dieſe faſt zur Erſchöpfung ihrer bereiten Mittel und
der nationalen Wirthſchaftskräfte zwingt; ſie war es vielmehr lange vor
her, und zwar ſo lange, als Welthandel und Induſtrie ſo weite Dimen
ſionen angenommen haben und beide mit den geſteigerten Bedürfniſſen der
Regierungen ſo eng verwachſen ſind, daß in den großen internationalen
Wirthſchafts und Güterbewegungen, deren übermächtige Einflüſſe ſchon
jeht die härteſten Beſorgniſſe erwecken, das bloße paſſive Verhalten eines
großen zur Marinethätigkeit berufenen Staates einer Verzichtleiſtung auf
die bis dahin eingenommene höhere Geltung gleich käme. Wir werden
vielleicht ſpäter bei Beſprechung der ſogenannten Japan Expedition Preu
ßens Gelegenheit haben, einige dieſer Einflüſſe namhaft zu machen. Se
hen wir aber von dieſer mehr wirthſchaftlichen Seite der Frage ab, ſo iſt
doch das klar und einleuchtend, daß es die Kriegskraft iſt, welche heute
in die Löſung der Fragen der großen kontinentalen Politik aktiv eingreift
und im Falle der Noch die letzte Entſcheidung giebt. Gerade die Kriegs
kraft hat aber in den letzten Jahrzehnten ſo weſentliche Veränderungen im
Seeweſen erfahren daß die Stärke derſelben bei den Staaten von mari
Limem Berufe nicht mehr allein in der Landmacht beſteht, ſondern daß

auch das Meer in weit größerem Umfange und von überaus tieferer Jn
tenſität, als früher, der Wahlplatz zur Entfaltung großer militäriſcher
Kräfte und der unberechenbare Minengang zum vortheilhafteſten Angriffe
geworden iſt. Man kann bei Betrachtung dieſer Umſtände mit vollem
Grunde ſagen daß der Einfluß einer europäiſchen Großmacht ſo weit ſie
das Meer zu ihrem unmittelbaren Nachbar hat, in geradem Verhältniſſe
zu der Bedeutung ſtehe, welche ſie auf der See einnimmt.

Wienden wir dies auf Deutſchland an, ſo haben wir kaum nöchig,
an die traurigen Erlebniſſe zu erinnern, die uns bewieſen daß das große
Paſſageland Europas für den transatlantiſchen Verkehr trotz ſeiner zahl
reichen gerüſteten Landheere doch weiter nichts iſt, als ein Mann mit
einem Arme, ein gefeſſelter Prometheus, an deſſen Herzen die fremden
Geier nagen.

Das Bewußtſein der eben ſo ſehr durch Sorgloſigkeit als durch feh
lerhafte politiſche Organiſation erzeugten maritimen Schwäche Deutſchlands
machte ſich in verſchiedenen zum Theil höchſt übertriebenen Forderungen
geltend. Gab es doch Leute, die ganz ernſtlich meinten ehe das Jahr
abgelaufen wäre könnten Preußen und der Zollverein, wenn ſie nur woll
ten, eine hinreichend ſtarke Kriegsflotte zum Schutze der deutſchen Häfen

unter Segel haben!Die Seeſtädte ſuchten auf einer ganz anderen Seite Hülfe für den
Handel. Sie wieſen auf die unrichtigen und mit den Grundſätzen der
Humanität unvereinbarlichen Prinzipien des Seerechts hin. Man knüpfte
an die von dem pariſer Kongreß am 16. April 1856 ausgeſprochenen all
gemeinen ſeerechtlichen Grundſätze, welche lauten

Die Kaperei iſt und bleibt abgeſchafft. 2) Die neutrale Flagge
deckt das feindliche Gut, mit Ausnahme der Kriegskontrebande. 3) Neu

trales Gut unter feindlicher Flagge, mit Ausnahme der Kriegskontrebande/
darf nicht mit Beſchlag belegt werden. 4) Die Blokaden müſſen um
rechtsverbindlich zu ſein wirkſam ſein.

Dieſe Feſtſetzungen ſcheinen auf den erſten Anblick ſehr vernünftig
und freiſinnig zu ſein, aber bei näherer Prüfung erweiſen ſie ſich als ein
Widerſpruch gegen die Erwartungen eines geläuterten Völkerrechts.



dern gewählt. Die zweite Vorlage der Regierung betrifft das ehe
liche Güterrecht in Weſtfalen und in den Kreiſen Rees,
Eſſen und Duisburg. Auch dieſer Gegenſtand hat dem anderen
Hauſe bereits vorgelegen, konnte aber wegen Schluß der Seſſion nicht
mehr erledigt werden. Der Miniſter ſtellt anheim, entweder der Ju
ſtiz- oder einer anderen Kommiſſion dieſen Entwurf zu überweiſen
der Präſident erklärt ſich, weil eine Juſtiz- Kommiſſion nicht beſteht,
für das Letztere. Hierauf beantragt der Miniſter für landw. Angele
genheiten, Graf Pückler, laut Allerh. Ermächtigung vom 19. De
cember 1859 von Neuem Abänderung der 68 und 69 und
Ergänzung des F. 77 zu dem Geſetz vom 2. März 1850,
den Geſetzentwurf über Reallaſten in Betreff der Nor
malmarkt- Preiſe und Normalmarkt- Orte betreffend.
Obgleich ſich hier in den meiſten Punkten eine Uebereinſtimmung der
Anſichten bereits geltend gemacht hatte, wurde doch ein Endreſultat
noch nicht erzielt, ſo daß die Ausführung des Geſetzes unmöglich war.
Das Jahr 1860 iſt der letzte Termin und darum wird der Geſetzent
wurf zu ſchleuniger Erledigung noch einmal eingebracht. Die Sitzung
ſchloß nach kaum halbſtündiger Dauer; die nächſte noch nicht beſtimmt.

Ueber die projectirte Kreis- Ordnung hört die „N. Pr. 3.“,
ihre weſentlichſte Beſtimmung ſolle ſein, daß in derſelben die Viril
Stimmen der Rittergutsbeſitzer in Wegfall kommen und die
Kreisvertretung in's Künftige für das platte Land nach dem Areal
und für die Städte nach der Seelenzahl erfolgen ſoll. Die Ritter
gutsbeſitzer würden dann alſo unter ſich, gleich den übrigen ländlichen
Grundbeſitzern, die Vertreter zu wählen haben.

Jn der äußern Phyſiognomie des Abgeordnetenhauſes ſcheint ſich
eine kleinere Aenderung vorzubereiten, die vielleicht auch auf einen
leiſen Wechſel in der innern Parteibildung hindeutet; eine Anzahl Mit
glieder der Vincke ſchen Fraktion hat ſich hinter den Plätzen der ka
tholiſchen Fraktion auf der linken Seite des Hauſes zuſammengeſetzt;
es mögen etwa zwanzig ſein; darunter die Abg. Hinrichs, Behrend
(Danzig), Forkenbeck, v. Below.

Die neue Friedensproclamation des Moniteur“ hat hier wenig
Eindruck gemacht. Vielfach äußert ſich die Meinung, daß eine aus
geſprochene Sorgfalt für Hebung von Handel, Jnduſtrie und Ackerbau
den Kaiſer Napoleon noch niemals gehindert habe, gleichzeitig auch
Kriegsgedanken zu pflegen. Nicht minder herrſcht auf manchen Seiten
die Neigung, dies plötzliche Hervortreten mit Werken des Friedens als
eine gefliſſentliche Ableitung von den doch jedenfalls im Vordergrund
ſtehenden politiſchen Verwickelungen zu betrachten. Der Napoleonis
mus liebt nun einmal die Ueberraſchungen aber ſeine Künſte haben

um großen Theil ihre blendende Kraft verloren. Die Gleichgültigkeite Zuſchauer lähmt den Effekt auch der bunteſten Schauſpiele. Und

wozu denn überhaupt amtlich in die Welt hineinpoſaunt, daß der Kai
ſer daran denkt, den nur zu lange vernachläſſigten inneren Leiden ſei
nes Landes abzuhelfen Die Verheißungen ſind bis jetzt nur Worte,
und ſoll Europa zu bloßen Worten Vertrauen faſſen, wo die Thaten
täglich mehr ſein Mißtrauen herausfordern

Jtalien.
Nach der „Kölniſchen Zeitung beſtätigt das Schreiben des
Kaiſers Napoleon an ſeinen Staatsminiſter die ſichtbare Beſſerung,
die in der gegenwärtigen Lage eingetreten iſt. Dieſe Zuverſicht fin
de eine weitere Begründung in der officiellen Widerlegung des Ge
rüchtes, als werde der turiner Hof Savoyen als nachträgliche Ent
ſchädigung an Frankreich abtreten. Der neue Gouverneur von Sa
voyen, Herr Orſo Serra, hat den amtlichen Beſuch, den ihm der

Gemeinderath von Chambery bei ſeinem Eintritte ins Amt machte,
zu der Erklärung benutzt, „in Turin ſei niemals die Rede davon
geweſen, Savoyen an Frankreich abzutreten“. Dieſe Erklärung wurde
von den Anweſenden mit um ſo lebhafterem Beifalle aufgenommen,
als die Liberalen in dieſer Provinz durch die Gerüchte über Lord
Cowley's Reiſe beunruhigt worden waren, während die Clericalen
und der ultramontane Adel, der früher franzöſirte, nach Erſcheinen
der franzöſiſchen Flugſchrift ſehr abgekühlt ſind. Herr Orſo Serra
fügte, wie die Jndependance Belge berichtet, hinzu, „er habe vor ſei
ner Abreiſe von Türin wie bei ſeiner Ernennung ausdrücklich den
Mitgliedern des piemonteſiſchen Cabinets erklärt, er werde den Po
ſten als Gouverneur von Savoyen nicht annehmen wenn die Re
gierung irgend welchen Hintergedanken hege, dieſe Provinz als Ent
ſchädigung für einen Gebietszuwachs in Mittel Jtalien Frankreich
zu überlaſſen Unter dem noch immer lawinenartiger ſich geſtalten
den Eindrucke der franzöſiſchen Flugſchrift und bei der zunehmenden
Ueberzeugung, daß die Bevölkerungen nicht lange mehr unter dem
Proviſorium in Ruhe zu halten ſeien, ſeit der Congreß ad ealen-
das graseas vertagt zu ſein ſcheint, findet die Politik der vollbrach
ten Thatſachen mehr und mehr Fürſprecher. Der mailänder Cor
reſpondent des „Nord der ein lebhaftes Bild von der Wahlbewe
gung in der Lombardei und von den Kundgebungen der Volksmei
nung entwirft, meldet, daß den Candidaten von den Wahl Corpora
tionen zunächſt und überall zur Pflicht gemacht wird, fur die Ein
verleibung MittelJtaliens in Piemont und für die Befreiung Venetiens
vom Fremdenjoche ihre Stimme zu erheben. Jn der Lombardei war
ſogar ſchon eine Kundgebung im Werke: man wollte den Kammern,
ſo wie dem Congreſſe „die einſtimmigen und energiſchen Wünſche der
Lombarden in dieſen zwei Punkten vorlegen die Sache wurde nur,
weil der Congreß nicht zu Stande gekommen, vertagt. Derſelbe Cor
reſpondent giebt eine düſtere Schilderung der Zerwürfniſſe und Be
drängniſſe in Venetien. Jn Toscang, wo Walewki's Rücktritt als
der Anfang vom Ende des Proviſoriums begrüßt wurde, iſt eine ge
meinſame Vorſtellung der Regierungen von Toscang und der Emilia
bei dem Weſtmächten im Werke daß das jetzige Zwiſchenreich nicht
lange mehr haltbar ſei zugleich ſtehen beide Regierungen unter Gut
heißung der ſardiniſchen Regierung, unter einander in Verhandlung
wegen Bildung einer gemiſchten Commiſſion, welche Gleichheit in den
Geſetzbüchern der verſchiedenen Länder ſchaffen und aus zwei toscani
ſchen, einem romagnoliſchen, einem modeneſiſchen und einem parme
ſaniſchen Juriſten beſtehen ſoll. In Florenz fand, wie der „Inde
pendance Belge“ geſchrieben wird, vor einigen Tagen auch eine
freie Verſammlung von Abgeordneten der Stadt Rom und den Pro
vinzen des Kirchenſtaates unter dem Vorſitze des Herrn Campello
ſtatt; die Mitglieder dieſer Verſammlung ſprachen die Unverträglich
keit der geiſtlichen mit der weltlichen Gewalt aus und faßten den
Beſchluß, „alle ihnen zu Gebote ſtehenden Hülfsmittel zu benutzen,
um der gemiſchten Regierungsform ledig zu werden Ein per
manenter Ausſchuß mit dem Sitze in Florenz wurde ernannt, um
den Vollzug dieſes Beſchluſſes zu betreiben und die Theilnahme des
Kaiſers der Franzoſen anzurufen, damit dieſes Unternehmen leich
ter verwirklicht werde. Die päpſtliche Regierung beharrt dagegen auf
ihrem energiſchen Widerſpruche gegen die franzöſiſche Löſung Das
Reuterſſche Felegraphen Bureau in London bringt die telegra
phiſche Nachricht daß der päpſtliche Nuncius in Paris dem in
terimiſtiſchen Miniſter des Auswärtigen, Herrn Baroche, „einen
vom Papſte geſchriebenen Proteſt gegen das in der Flugſchrift
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Die erſte Beſtimmung ſagt, es ſollen künftighin keine Kaperbriefe
oder wie das mittelalterliche Seerecht ſie bezeichnender d. h. deutſch bezeichnet,
Stehlbriefe, ausgegeben und dadurch Privatperſonen nicht mehr berech
tigt ſein, bewaffnete Schiffe allein zu dem Zwecke auszurüſten, um feind
liche Kauffahrteiſchiffe aufzubringen und durch die Priſengerichte kondem
niren zu laſſen. Die Abſchaffung dieſes Seeraubes iſt jedenfalls als ein
Fortſchritt zu begrüßen aber das Aufbringen der friedlichen Handelsſchiffe
durch Staatskriegsſchiffe bleibt nach wie vor beſtehen und an die Stelle
des privaten Seeraubes iſt der Staats Seeraub getreten.
Die beiden Feſtſtellungen über die neutrale Flagge nützen dem Han

del wenig, weil die Partikulargeſetgebungen über das, was für neutrale
Flagge gelten ſoll, Vorſchriften enthalten durch welche die obigen Beſtim
mungen in ſehr enge Grenzen eingeſchloſſen werden. So verordnet in
Frankreich ein noch beſtehendes Geſetz vom 26. Juli 1778, welches 1854
und 1855 im Krimkriege angewendet wurde, daß „die Eigenthumsübertra
gung eines Schiffes an einen Neutralen nur dann gültig ſei, wenn ſie in
authentiſcher Form vor Beginn der Feindſeligkeiten ſtattgefunden habe

Ganz hiervon abgeſehen haben die pariſer Feſtſetzungen über die neu
trale Flagge die Zerſtörung des Seehandels des Feindes in Abſicht ſie
verſetzen mithin den Krieg auf ein Gebiet wo er nicht hingehört: ſie or
ganiſiren einen Krieg gegen die Privatgeſchäfte und gegen die Arbeit
der einzelnen Bürger des feindlichen Staates und inſoweit dies wirklich
ein an die dunkelſten Perioden des Mittelalters erinnernder Vandalismus
iſt, ſtehen die ſcheinbar liberalen Beſtimmungen über die Neutralitäts
Rechte im innern Zuſammenhange mit dem Hauptſatze, durch den die Pri
vatkaperei, d. h. die Privaträuberei, zwar abgeſchafft, aber die Staats
kaperei, d. h. der Staatsraub, gegen das Privateigenthum von Neuem
als Völkerrecht ſanktionirt wird.

Der pariſer Kongreß erklärt ferner „Die Deklaration iſt und wird
nur zwiſchen denjenigen Staaten verbindlich ſein, welche derſelben beigetre
ten ſind oder beitreten werden.

Alle Staaten welche etwas auf der See zu thun haben erklärten
ihren Beitritt, nur die Vereinigten Staaten von Nordamerika und Spa

nien verweigerten die Zuſtimmung

der großen Seeſtagten zu ſchützen.

Das amerikaniſche Kabinet ließ durch
ſeinen Staatsſekretair Marcy am 28. Juli 1856 folgende Erklärung
vorlegen

Die Vereinigten Staaten knüpfen ihre Zuſtimmung zu dieſem
Grundſatze „„die Kaperei iſt und bleibt abgeſchafft „an die Be
dingung daß gleichzeitig das weitergehende Prinzip anerkannt werde wo
nach künftig in Kriegszeiten das Privateigenthum auf dem Meere über
haupt die nämliche Sicherheit genießen ſoll, wie dies gegenwärtig rückſicht
lich des Privateigenthums auf dem Lande geſchieht, daß mithin das
Aufbringen feindlicher Kauffahrteiſchiffe nicht nur durch
Kaper, ſondern auch durch Staats-Kriegsſchiffe, als un
ſtatthaft anerkannt werde.“

Die Botſchaft des Präſidenten kam am 2. Decbr. 1856 auf dieſen
Gegenſtand umſtändlicher zurück und bemerkte, „es ſei Hoffnung, daß das
von Nordamerika aufgeſtellte Prinzip für das internationale Seerecht, ſo
human in ſeinem Charakter ſo gerecht und billig in ſeiner Wirkſamkeit
ſo weſentlich für die Wohlfahrt der handeltreibenden Nationen und ſo
übereinſtimmend mit den Geſinnungen unſres aufgeklärten Zeitalters, die
Zuſtimmung aller maritimen Mächte gewinnen und ſomit in den Codex
des Völkerrechts werde aufgenommen werde.

Amerika ſchlug 1856 folgende Faſſung vor: „Die Kaperei iſt und
bleibt abgeſchafft, und das Privateigenthum von Unterthanen oder Bür
gern eines kriegführenden Staates auf hoher See ſoll dem Aufbringen
auch durch Staatskriegsſchiffe des andern kriegführenden Theiles nicht un
terliegen, mit Ausnahme von Kriegskontrebande.“

Es wäre die Pflicht der öſterreichiſchen und preußiſchen Staatsmän
ner, der Herren Buol Schauenſtein und Manteuffel, die ſich beim Kon
greſſe befanden, geweſen der amerikaniſchen Erklärung beizutreten; es
wird aber nicht auffallen wenn ſie es nicht thaten und einem Vorſchlage
ihre Zuſtimmung verſagten welcher darauf gerichtet iſt, nicht nur den
Krieg mehr als bisher zu mildern und zu humaniſiren (man verzeihe die
ſen Ausdruck), ſondern auch die ſchwachen Marinen vor der Uebermacht

(Fortſ. folgt.



„„„Der Papſt und der Congreß dargelegte Programm überreicht amtliche „Conſtitutionnel“, ein eifriger Vertheidiger des Schutzzoll
habe“. Dieſe päpſtliche Gegenſchrift ſei vom 7. Januar datirt; ſie iſt Syſtems, runzelt die Stirn und hüllt ſich in düſteres Schweigen.
demnach bereits nach Empfang des Briefes vom Kaiſer Napoleon, der Louis Napoleon zeigt ſich in ſeinem Schreiben zum erſten Male offen
das Datum des 31. Dec. 1859 trägt, abgefaßt. Daſſelbe Reuter'ſche als Anhänger des Freihandels Syſtems. Die Gerüchte über Ni
Bureau erklärt die Gerüchte von Antonelli's Abdankung, die wir von niſter Veränderungen haben ſich nun vor dem einen großen Ereigniſſe
vorn herein für höchſt unwahrſcheinlich hielten, als durchaus grund etwas in den Hintergrund zurückgezogen. Auch die elericale Oppoſi
los. Jn Paris iſt am 14. Januar wieder eine Flugſchrift „Napo tion ſpielt heute keine große Rolle. Man ſpricht immer noch von
leon III. und der Clerus“, erſchienen, die Anfangs geheimnißvoll, wie einem Umſchlage in Rom, der auf eine friedliche Verſtändigung Aus
die Artikel des „katholiſchen Journaliſten als deren Verfaſſer ſich ſichten gäbe. Das ſchon früher angezeigte verſöhnliche Rundſchreiben
zuletzt Grandgouillot im Conſtitutionnel herausſtellte, als eine Fortſe des Unterrichts Miniſters ſoll jetzt erſcheinen und käme vielleicht auch
hung der Flugſchrift: „Der Papſt und der Congreß“ angekündigt gerade zur gelegenſten Zeit. Als weitere Symptome der von Tag zu
wurde als Verfäſſer nennt ſich jetzt jedoch Hippolyte Baſtille. Dieſe Sag ſteigenden weſtmächtlichen Freundſchaft führt man an, daß von
neue Flugſchrift eifert gegen die Einmiſchung der Geiſtlichkeit in poli franzöſiſcher Seite die newfoundländiſche Fiſcherei Frage bei Seite ge
tiſche Angelegenheiten und kommt ſchließlich auf das neue franzöſiſche legt werden ſoll. Ferner ſpricht man von einer Convention zur Re
Programm zurlick: Abtretung bloß der Romagna vom Kirchenſtaate gelung der KuliFrage. Man erwartet eine ganze Reihe von Depu
und Bildung einer päpſtlichen Civilliſte, die von den katholiſchen Staa tkationen aus den induſtriellen Bezirken um von der Protection und
ten ausgeworfen werden ſoll. Prohibition zu retten was zu retten iſt.

Frankreich. Spanien und Marokko.Paris d. 15. Januar. Vor dem im heutigen „Moniteur“ ent Aus Madrid wird vom 15. Jan. Abends gemeldet Seit geſtern
altenen Schreiben des Kaiſers tritt Alles in den Hintergrund zurück, ſind wir Herren aller Poſitionen von Cabo Negro. Nach einem volln die en welche die engliſche Preſſe über ihre ſtändigen Siege beherrſchen wir alle Höhen, welche das Thal von Te

Sympathieen für die kaiſerliche Politik bringt. Die halbamtlichen Blät tuan umgeben. Wir werden vor dem Platze ſein, ſobald die Artillerie
ter nehmen dieſen Brief mit großer Zufriedenheit auf; nur der halb paſſiren kann.

Amtlicher Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 16. Januar.

Fonds W Zf. Brief Geld f. Brief Geld f. Brief. Geld.reuß. Freiw. Anl. 4 100 99 Berlin Anhalter 104 103 Thürin er 101 100
t. Anleihe v. 185915. 104 104 do. Prioritäts 4 92 do. Prior. Obl. 4 100 9097

Staats Anleihen v. do. do. (4 98 do. III. Serie a 9818650, 1852, 1854, Berlin Hamburger 102 101 do. IV. Serie 951855, 1857, 18594 S do. Prioritäts- 4 101 Wie (Coſ.Odb.)
dito von 1856 a e do. do. II. Emiſſ. 4 S do. (St. Prior. 4dito von 1968 SBrl. Polsd Mag 121. 120 do do do.

Staats Schuldſch. 3 84 do. Prior. Obl. 4 90 do. Prioritäts 4 73Prämien Anleihe do. do. Lit. G. 4r S do. III. Emiſſton 4
von 1855 à 100 do. do. Iit. D. r 7Kur u. Neumärk. Berlin Stettiner 95 94 Ausl. EiſenbahnSchuldverſchreib. u do. Prior. Obl. Stamm Actien.

De e do. do. II. Serte 82 82 Amſterd. Rotterd. zuBerl. Stadt Obl. a 20. III. Serie ſ. 80 Löban Zittau
do. do. 3 801 Breslau Schweid wie Se s 150Schuldverſchr. der nitz Freiburger 81 KainzLdwh. I. A.Berl. Kaufmſch. 5 103 Brieg Neiſſe 48 Und c. e WerPfandbriefe. e e in4 O. 241 de e ſein den h en henpreiſe u e Frior Ort h 5 14152 140e 2 er II. Emiſſ. 5 e 102 e9 1 h n c ctien.e ee e ed. nene s a en Wanne 5 Oeſtr. frz. Staatsb. 5 256 255

Schlefiſhe 85 do. Prioritäts ländi Fond.Vom Staat garan ehnſter Panmer 90 |Zmündiſce Homs.
tirte Lt. F. Niederſchl. Mart 4 Hl 90 Kaſſen Vereins

e e. e1 3 eJ 490 89 o Conv. Prior 91 90 Königeb. Privato. S eRentenbriefe. do. do. III. Serie g. so Magdeb. Privatb 78Kura Reumärk. 4 9 93 do. do. IV. Serfe s 102 102 Pofener Privcttent S r
Pommerſche Niederſchl. Zweigbh. 40 er ehe ere (Slamm-) Mr. s Diecom Commer ePreußi che 4 92 91 Deerſee Lit. A. dit Antheile S 861
nie e e W u. 1027 106 Schl. Bank Lerein 7 Sä do. i. B. 1031re i h 493 do. Prior. Iit. A. z S so Pomm. Ritterſch. B. 7
r. St--Antheilſch. A. 1129 do. do. Lt. B. 778 77 iFriedrichsd'or 137 13 e do. do. Lt. D. r r ten e t. 727 e enw. 2 aAndere Goldmün do. do. Lit. F. u 88 881 W Jzen a 5 108 108 Oppeln Tarnow. zen Fahre e Eifendbeb. g. 60 68

2 Beſſ. Kont. Gas. 689 88Eiſenbahn Actien. Prinz Wilh. (SteeAachen Düſſeldorf. 74 les Vohw.) 50 49 Ausländ. Fondsdo. Prioritats- do. Prior. I. Ser. s 99 Braunſ w. Bank 78do. II. Emiſſion 4 do. do. I. Ser. s 93 SBremer Biſt 96 95do. U Eniiſſton a e Ser.ſs Koburger Credits.AathenMaſtrihter u e e Rhein Sarmnſeädter Bank z 68do. Prioritäts- a 61 o. (St. e) Prior. 90 Deſſauer Kreditb. 22 21o. Emiſſion do. Prior--Obl. a. S Genfer CreditbankBerg. Märk. 73 72 de v Staat gar. en Bank 752 74
do. do. Lit. B. S Rhein Nahe 41 Gothaer Privatb. Teed. Privritäts s 1101 R. eCr.Kr. Gladb. 3 74 PHannoverſche Bank 88

e der Serteſß 101e 101 do. Priorſtäts a Eeipziger Creditb. 658do. III. Serte v. do. II. Serie la 79 YLuxemburger Bank g. 72Staat 3 ar. 72 71 do. Serie ſag 8 Mein inger Creditb g 71do. Düff. eGlf. P. 83 82 Stargard Poſen Norddeutſche Bant t 822,
do. de II. Serte l S do. Prioritäts Oeſterreich. Credit 76do. (Dm.Soeſt) 82 do. II. Emiſſion 4 Thüringer Bank 473do. do. II. Serie a 89 do. III. Emiſſton a Weimarſche Bank 4 86 85

oder à Stück 5 13 3 W Brief, 5 13 U Geld.

Marktberichte.
Magdeburg, den 16. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Haft Se eafer
Kartoffelſpirikus ohne Geſchäft.

Berlin, den 16.7 Januar.
Weizen loco 56—-70
Roggen loco 48 48 pr. 2000pfd. bez. ſchwim

mend 46 pr. 2000pfd. bez. Jan. 48 bez.u. Br. 48 G. Jan. Febr. 47 47 bez.
G., 47 Br. Febr. März 46 bez. u. Br. 46
G., Frühj. 46 45 bez. u. G. 479, Br. Mai
Juni 462 457 bez. u. G. 46 Br.

Gerſte, große und kleine 36—42
Hafer loco 2427 Liefer. pr. Jan. u. Jan. Febr.

25 bez., Frühj. 25 Fbez., Mai Juni 25 bez.

Staats Anleihen von 1850, 1852, 1854, 1855, 1857, 1859 99 A gem. o. von 1856 99
em. Prämien Anleihe von 1855 à 100 Thlr. 113 à 112 gem. Berlin Potsdam Magdeburger Aproz. Prior.
itt. C. 97 à 97 gem. CölnMindener 127 1267 gem. Stargard Poſen 81 à 81 gen. NMecklen

burger 43 etw. à gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 49 à gem. Disconto Commandit Antheile 85 à 86
gen. Darmſtädt. Bank 67 à J gem. Genfer Creditbank 30 gem. Oeſterr. Credit 78 4 77 4 78
877 gem. Deſterr. Metalliq. 55 à gem. Oeſterr. National Anleihe 602/, etw. à 619, à 60 gem. Oeſtr.
B. 100 Fl. Looſe 52 à gem.

Die Börſe war heut in etwas beſſerer Stimmung die Entmuthigung der letzten Tage hatte etwas nachgelaſſen
nd das Geſchäft belebte ſich wieder ein wenig, beſonders für öſterreichiſche Sachen und Speculationspapiere Eiſen
bahnen dagegen blieben ſehr ſtill. Von preußiſchen Fonds waren Anleihen und einzelne Pfandbriefe animirt die
anderen ohne Regſamkeit.

„BankeArten. Roſtocker [gf. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 98 G. Darmſtädter Zettel
bank [4] 91 G. Waaren Credit- Geſellſchaft 15) 912 bz. B. t

Rüböl loco 10 bez., Jan. u. Jan. Febr. 107
bez. u. Br. 105 G. Febr. März 10 Br. 10
G. März April 11 Br., 10 G. April Mai 11

g. bez. 11 Br. 11 G. Sept. Oct. 111
v ez.

Weizen wenig begehrt. Roggen loco und Termine in
matter Haltung und billiger verkauft, gekünd. 1000 Ctr.
Rübsl bei geringem Umſatz neuerdings etwas billiger er
laſſen. Spiritus loco billiger verkauft Termine in mat
ter Haltung gekünd. 60,000 Quart.

Breslau d. 16. Januar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Huart bei 80 pCt. Tralles 162 G. Weizen weißer
54-74 gelber 52—70 Roggen 49 55
Gerſte 35-45 Hafer 2329Stettin, d. 16. Januar. Weizen 61 65 bez.Frühj. 67 bez. u. Br., nennen 69 bez. u. J.
Roggen 43-44 gef. Jan. Febr. 48 bez., Frühj. 49
bez. u. Br. 43 G. Mai Juni 43 bez. Juni Juli
44 Br. Rüböl 107. bez. Jan. Febr. 10, G. April
Mai 11 Br., 11 G. Sept. Octbr. 11 Br. u bez.
Spiritus 16 Jan. Febr. 16 Febr. März 17
bez. Frühj. 17 Br. 17 G.

Hamburg d. 16. Januar. Weizen loco I 2 bil
liger angetragen, ab Holſtein zu 1697 pr. Früh zu
113 käuflich. Roggen loco ſtille, ab Königsberg 83pfd.
pr. Frühf. zu 74 käuflich. Oel Jan. 23 Mai 23

Waſſerſtand der Saale bei Halle i
am 16. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Joll,
am 17. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Eisſt and.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
den 15. Januar Abends 1 Fuß 9 Zoll,
den 16. Januar Morgens 1 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 16. Januar Vorm. am alten Pegel 8 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 6 Fuß 8 Zoll.

Eis gang
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 16. Januar Mittags: 1 Elle 1 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Beſchluß.

Auf den Antrag des in dem Konkurſe über
das Vermögen des Holzhändlers Heinrich
Jordanf zu Trotha beſtellten einſtweiligen
Verwalters Kaufmann Carl Deich mann
hiergund

in Erwägungdaß durch den Konkurseröffnungsbeſchluß

vom 2. Decbr. v. J. der Tag der Zahlungs



einſtellung zwar auf den 1. deſſ. Monats
und Jahres feſtgeſetzt worden

daß jedoch nach der durch amtliche Be
ſcheinigung des Rechtsanwalts v. Bieren

unterſtützten Angabe des Konkursverwalters
ſchon in den Monaten Januar, März und

April 1859 Wechſelproteſte Mangels Zahlung
von dem Holzhändler Pfeiffer dem Zim
mermeiſter Schreck und dem Holzhändler
Schuboth gegen den Gemeinſchuldner er
hoben ſind, derſelbe auch im Mai 1859 mit
dem Holzhändler Roſenberger wegen
deſſen fälliger Forderungen über Bewilligung
von Terminalzahlungen auf beinahe 5 Jahre
hinaus ſich vereinigt hat, mithin Umſtände
vorliegen, welche nach 9. 113 der Konkurs
Ordnung annehmen laſſen daß der Gemein
ſchuldner ſchon damals im Zuſtande der Zah
lungsunfähigkeit ſich befunden hat,

daß demnach auf Grund dieſer Ermitte
lungen der Tag der Zahlungseinſtellung ge
mäß 122 Alin. 3. 4. der Konk. Ordnung
einer anderweiten Beſtimmung bedarf, und
ſeine Feſtſetzung auf den geſtatteten früheſten
Zeitpunkt, nämlich 6 Monate vor der Kon
kurs Eröffnung gerechtfertigt erſcheint

hat das Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.,
I. Abtheilung, beſchloſſen

daß der Tag der Zahlungseinſtellung im
c. Jordan ſchen Konkurſe hiermit ander
weit auf den 2. Juni IS59 von Amts
wegen feſtzuſetzen.

Halle a/S., den 6. Januar 1860.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Bekanntmachung.
Die erſte diesjährige Sitzungsperiode des hie

ſigen Schwurgerichts wird am 6. Februar d. J.
früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen. Der Zu
tritt zu derſelben wird gegen Einlaßkarten, wel
che bei unſerm Gefängnißinſpektor Herrn Lü
Decke, im Kreisgerichts-Gebäude, über den Hof
weg, unentgeldlich verabfolgt werden geſtattet
und bleibt nur ſolchen unbetheiligten Perſonen,
welche unerwachſen, oder welche nicht im Voll
genuß der bürgerlichen Ehre ſind, verſagt.

Halle a S., den 10. Januar 1860.
Konigl. Kreis- Gericht l. Abtheilung

Auction.
Sonnabend den 21. Januar e. von Vor

mittag 97, Uhr ab verſteigere ich in dem Hauſe
Biäckergaſſe Nr. 3 den Nachlaß des Maſchinen

bauer Forberg, und zwar
1 Orehbank mit Zubehör, 1 Ambos, 1Schraub

ſtock, 1 Sperrhorn, 1 Bohrmaſchine, 3 div.
Schneidekluppen, 1 Ventiletergebläs, 1 Ho
belbank, 1 noch unvollendete Säemaſchine,
verſchiedenes Handwerkszeug, 1 gr. Orehrolle
mit eiſ. Getriebe, 1 Handwagen Möbels,

Betten, Hausgeräth u. d. m. S
Elſte, gerichtl. Auct. Commiſſar u. Taxator.

Srubhaſtations-Patent.
Das dem Johgnn Winkler gehörige,

zu Klebitz, Kreis Wittenberg belegene im
Hypothekenbuche sub No. 5 Vol. I. eingetrage-
ne Hüfnergut, abgeſchätzt auf 10,491 ſoll

am 16. Mai Vorm. II Uhr
an hieſtger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen

Diejenigen welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung Befriedigung aus den Kaufgelbern ſu
chen, werden aufgefordert, ihre Anſprüche an
zumelden.

Wittenberg, am 19. October 1859.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

RNitterguts- Verkauf.
Krankheit veranlaßt den Verkauf des ſo

romantiſch und fruchtbar gelegenen Gutes von
1800 Morg. Areal, mit ſchönen maſſiven Wirth
ſchaftsgebäuden, gewölbten Ställen, vorzüglichem
Schloß Gewächshäuſern, Park c.

Her Kaufpreis 140,000 mit 25--30,000
A. Anzahlung. Näheres unter v. R. 1000.
franco poste rest. Leipzig.

Ein tüchtiges Ladenmädchen findet zu Oſtern
Stellung große Ulrichsſtraße Nr. 61.

Große hochrothe ſüße

in Kiſten und Hunderten bei
Große reinſchalige ſaf

Meſſing Apfelſinen,
treiche Meſſina Citronen

Holz Auction.
Montag den 23. Januar Vormittags 10 Uhr

werden in dem zum Rittergute Löbnitz, Hof
theil, gehörigen Forſt-Revier, Forſtort
Dreckrenne in der Aue, ganz nahe bei
Schnaditz gelegen,

an Ort und Stelle
12 rüſterne Nutzenden bis zu 15 mittl. Ourchm.,

55 birkene s en 47 weißbuchene 16
25 espene z teignet ſich ſehr gut zu Stakholz,
53 Schck. große Bandſtöcke zu 14—16 F. Länge,
75 Schck. kleine Bandſtöcke,
16 Haufen Beeſenreiſig,
15 Schck. hartes Reiſig,
43 melirte Langhaufen,

verkauft. Die Bedingungen werden bei der
Eröffnung des Termins den Käufern bekannt
gemacht.

Löbnitz, den 14. Januar 1860.
Der Förſter K. Hilliger.

Von den Herren Bach S Frenkel in
Nordhauſen, den Uebernehmern

der Ah prorentigen Obligationen
des Mansfelder Seekreiſes,

mit deren commiſſionsweiſen Verkauf beauftragt,
offeriren wir ſolche hiermit in Abſchnitten von

1000, 500, 200, 100 und 25 zu dem
feſtgeſetzten Emiſſionscourſe von

96 0 tund bemerken noch, daß die halbjährigen Zins
Coupons der Obligationen außer bei der hieſi

gen Kreis Kaſſe auch in Berlin und
Nordhauſen zahlbar ſind.

Die ausgezeichnete Sicherheit, welche das
gedachte Effect bietet läßt uns die KreisObli
gationen zu CapitalAnlagen beſtens empfehlen.

Eisleben, d. 9. Januar 1860.
Glebr. Schutze

Reiſende
für Colonialw., Landesprod., Dro
guen u. Farbew., desgl. für Wein,
ebenſo für Leder, Manufactur u.
Leinengeſch. Taback u. Cigarren
geſch. können plaeirt werden. Nähe
res durch A. Kühne, Waageſtraße
Nr. 76 in Magdeburg

Die Hälfte der 2ten Etage in meinem Hauſe
iſt zu vermiethen.

Vurlüns Wiüert, alte Poſt.
Umzugshalber iſt eine herrſchaftliche Woh

nung zu vermiethen und Oſtern oder auch frü
her zu beziehen große Märkerſtraße 22.

Gummiſchuh, franzöſiſche
O. W. Rütt ers Kurzwholg., gr. Ulrichsſtr. 32.

Jch beehre hiermit ergebenſt anzuzeigen daßich mich Ranniſche Straße Nr. i n
der Madame Spießß, als Glaſermeiſter etablirt
habe und bitte bei Bedarf an Glaſerarbeit mich
gütigſt berückſichtigen zu wollen.

Wilhelm Fritſch,
Glaſermeiſter.

Annmonce.
Neben meiner Eiſen, Kurz, Galan

terie, Porzellan und Wollenwagren
Handlung habe ich noch Materigliwag
ren Handlung etablirt; erſuche meine ge
ehrten Abnehmer, mich auch in dieſem neuen
Geſchäft zu beehren; verſichere bei billigſten
Preiſen reellſte Bedienung

Lauchſtädt, d. 12. Januar 1860.
Carl Schulze

Mit Genehmigung der Königlichen Regie
rung iſt hieſigen Orts eine PrüfungsCommiſ
ſton für das Müllerhandwerk errichtet, was
hierdurch den Betreffenden zur Kenntniß ge
bracht wird.

Löbejün, im Januar 1860.
Der Vorſtand.

Ich widerrufe hiermit die Ausſagen, welche
ich gegen den Dienſtknecht Gottlob Nau-
mann aus Großgräfendorf gethan habe,
als irrthümlich.

Georg Hartung aus Delitz a. B.
WVolksliedertafel.

Nicht Mittwoch, ſondern Freitag letzte

II. Soirée. Der Vorſtand.
Diemitz.

te Mittund e ehe Pennnku e Maftstag

Mandliungs- Lehrling Giesmehn.
Für ein Magdeburger engros verbunden mit detail-Gte-
schäft wäre zu Ostern ein Lehr-
ling gesneht. Näheres bes rm
Keerl n der Stadt rich

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Mäd
chen, die im Kochen, auch feiner Speiſen,
gründlich erfahren wird auf ein Rittergut in
der Nähe von Halle zum 1. April geſucht,
und kann ſich melden bei Frau Fvertſch,
Neumarkt Geiſtſtraße Nr. 49.

Eine anſtändige Perſon von 30 bis 40 Jah
ren, von außerhalb, die keine Angehörigen mehr
hat, wünſchen ein Paar einzelne Leute zu ſich
zu nehmen als treue Führerin der Wirthſchaft.
Auskunft ertheilt Herr Hoffmann, Bechers
hof Nr. 11, eine Treppe hoch.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Clara Hagemann,
Herrmann Herz.

Gnölbzig.
TodesAnzeige.

Am 15. Januar Nachts 1 Uhr verſchied ſanft
in Gott dem Herrn der Regierungs Kanzliſt
Karl n Meißner, im beinahe voll
endeten 75. Lebensjahre plötzlich an einem Ner
venſchlag. Dieſe Trauerkunde ſeinen lieben
Verwandten und Freunden.

Merſeburg, am 15. Januar 1860.
Die Hinterbliebenen.

Nelben.

Handlungsdiener der verſchiedenſten
Branchen können jederzeit den Herren Prin
zipalen koſtenfrei empfohlen werden. A.
Lüderitz, Agentur Comtoir in Leipzig.

Lehrlings Geſuch.
Zwei Lehrlinge können in meiner Material

Handlung unter ſoliden Bedingungen placirt
werden.

Friedrich Laute.Bernburg.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Am heutigen Tage Morgens 6 Uhr rief der

Dur unſere innigſt geliebte Tochter, Schweſter
Enkelin und Urenkelin Emma Rühlemann
in dem Alter von 21 Jahren zu ſich. Schwer
liegt die Hand Gottes auf uns aber die ſtille
Theilnahme aller unſerer Freunde und Ver
wandten denen wir dieſe Anzeige widmen,
wird uns dieſen Verluſt tragen helfen.

Steuden, den 16. Januar 1860.
Die Hinterbliebenen.

üliis Kiſtert, alte of
Alle Sorten Kalender ſür d. J. 1860

ſind vorräthig in der
Ffſenersehen Buchhangluzg in Male.

Hauſe

Probe zu der nächſten Sonntag ſtattfindenden



Beilage zu Nr. 15 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 18. Januar 1860.
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Deutſchland.
Berlin, d. 17. Jan. Die in der heutigen Sitzung des Abge

ordnetenhauſes vom Finanzminiſter v. Patow eingebrachten Vorlagen
wurden von demſelben mit folgenden Bemerkungen begleitet:

Finanzminiſter v. Patow: Es liegt der Staatsregierung zunächſt ob, in Ge
mäßheit des Artikels 63 der Verfaſſung zwei proviſoriſche Verordnungen dem hohen
Hauſe zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorzulegen. Durch allerhöchſte Ermäch
tigung vom heutigen Tage bin ich dazu autoriſirt. Die erſte Verordnung iſt die vom
28. Mai vorigen Jahres wegen Ueberweiſung der Staatsanleihe an die
Hauptverwaltung der Stagatsſchul den. Nach den geſetzlichen Beſtimmun-
gen darf die Hauptverwaltung der Staatéſchulden eine Anleihe nur übernehmen, wenn
ſie ihr durch ein beſonderes Geſetz zugewiefen wird. Es konnte eine ſolche geſetzliche
Beſtimmung nicht getroffen werden weil weder die Modalttäten der Anleihe noch die
Art der Erhebung derſelben feſtſtanden es blieb der Regierung alſo nur übrig, die
Beſtimmungen darüber im Wege der Verordnung zu treffen. (Dieſe Vorlage geht auf
den Antrag des Miniſters an die Finanz Kommiſſton.)

Die zweite Verordnung, welche ich in Folge einer allerhöchſten Autoriſation vom
13. d. M. dem Hauſe zur nachträglichen Genehmigung vorlege, betrifft die Abände
rung des Zolltarifs vom 29. v. M. Was dem materiellen Inhalt der vorzu
kegenden Verordnung anlangt, ſo muß die Staatsregierung von vornherein ausſpre
chen, daß es ihr nicht gelungen iſt, bei der vorjährigen Zollkonferenz ihre Wünſche
und Anträge durchzubringen die zum Theil auf Anregung dieſes hohen Hauſes be
ruhen. Es iſt ihr namentlich nicht gelungen, in Betreff der Eiſenzölle eine Abände
rung herbeizuführen, ſelbſt nicht einmal eine ſolche anzubahnen, ebenſowenig eine Bo
niſtkation bei der Ausführung des Runkelrübenzuckers. Die erzielten Abänderungen
ſind nicht bedeutend nur zwei Poſitionen ſind wichtig. Der Miniſter erwähnt die
Herabſetzung des Eingangszolles für Oel in Fäſſern.) Die materielle Begründung
muß der weiteren Berathung des hohen Hauſes vorbehalten werden. In formeller
Beziehung iſt zu bemerken, daß es ein Uebelſtänd iſt, daß faſt jedesmal nach einer
Tarifsänderung die Regierung von dem Art. 63 der Verfaſſung Gebrauch machen muß,
wenn ſie nicht die Publikation der neu vereinbarten Tarifſätze lange Zeit aufſchieben,
oft um anderthalb Jahre ausſetzen will. Noch habe ich zu bemerken, daß in Bezug
auf den vielfach im Hauſe geäußerten Wunſch nach einer Publikation des geſammten
Zollvereinstarifs bei eintretenden Aenderungen die Regierung der Anſicht iſt ſie müſſe
ſich bei ihrer Oktroyirung nur aufs nothwendigſte, d. h. in dieſem Falle auf die Ok
trohirung der Veränderungen beſchränken nach Genehmigung dieſer Veränderungen
durch die Landesvertretung beabſichtigt ſie, eine Redaktion und Publikation des ge
ſammten Zolltarifs vorzunehmen. (Auch dieſe Vorlage geht auf den Antrag des
Miniſters an die Finanz Kommiſſton.)

Durch allerhöchſte Ermächtigung vom 12. December bin ich ferner autoriſirt, die
Allgemeine Rechnung
Dieſelbe ſchließt mit einem Ueberſchuß von 2,168,000 Thlrn. ab, die im vorigen Jahre
theils zur Verwendung gekommen, theils zum Staatsſchatz abgeführt ſind. Dieſe Vor
lage geht auf Antrag des Miniſters an die Budget Kommiſſion.

Durch Allerhöchſte Ermächtigung vom 11. Januar dieſ. Js. bin ich ermächtigt,
dem hohen Hauſe den Geſetzentwurf betr. die Feſtſtellung des Staatshaushalts
etats für das Jahr 1860 vorzulegen. Jch ſchicke voraus, daß in dem diesfähri
gen Etat der Zuſchlag von 25 Prozent zur Einkommenſteuer, Mahl und
Schlachtſteuer u. ſ. w. nicht mit aufgeführt iſt, obgleich die Staatsregierung zu deſſen
Erhebung bis zum 1. Julid. J. ermächtigt iſt, und die Forterhebung bis dahin auch
angeordnet hat. Die Regierung behält ſich in dieſer Beziehung eine be
ſondere Vorlage an die Landesvertretung vor. (Senſation.) Der Etat
ſchließt in Einnahme und Ausgabe balancirend mit einer Summe von 130 Mill.
799,7 13 Thlr. ab, während der vorfährige Etat eine Einnahme von 131,829,000 Thlr.
aufwies. Dieſe Verminderung der Einnahme iſt indeß nur ſcheinbar. Jm vorigen
Etat waren aus 1857 über 1 Millton Ueberſchuß vorhanden und wenn man dieſe in
Abzug bringt ſo ſtellt ſich die diesfährige Einnahme noch höher als im vorjährigen
Hbipohl das vorige Jahr gewiß kein günſtiges zu nennen iſt iſt doch das Reſultat
in der Finanzverwaltung ein befriedigendes zu nennen (Bravo rechts) Meine eige
nen Erwartungen ſind übertroffen Es haben ſich an Mehr Ueberſchüſſen herausge
ſtellt (die folgenden Zahlen können nur vorbehaltlich ſpäterer Rektifikation gegeben
Wwerden, da die Akuſtik des Hauſes verhinderte, ſte genau zu verſtehen, und der Mint
ſter dieſelben ſehr raſch las Bei den Domänen 40,000 Thlr. bei den Forſten
H7,000 Thlr. direkten Steuern 2058, 000 Thlr. indirekten Steuern 994,000 Thlr.
vei der Lotterie 52,000 Thlr., die Seehandlung hat ſich erboten, einen Mehrüberſchuß
von 100,000 Thlr. abzuliefern (Oh! rechts); bei der Bank 40,000 Thlr., ſo daß
ſich bei dem Reſſort des Finanzminiſteriums ein Mehr Ueberſchuß von 1,773,000 Thlr.
ergiebt. Minder erfreulich ſtnd die Reſultate beim Handelsminiſterium. Die Telegra.
phenverwaltüng weiſt eine Mindereinnahme von 57,000 Thlr. auf beim Berg und
Hüttenweſen beträgt ſte gegen I Million (2), bei den Staats Eiſenbahnen 257,000
Thlr. im Ganzen 954,000 Thaler. Dem gegenüber ſteht eine Minderausgabe von
403,000 Thlr. dieſe beruht darin, daß der Eiſenbahn AmortiſationsFonds nicht mehr
zum Ankauf von Eiſenbahn Aktien verwandt wird (Bravo rechts). Alles in Allem,
wenn man die Verhältniſſe des Extraordinariums hinzuzieht, reduzirt ſich der Ein
nahme Ausfall auf 193,000 Thlr. Die Ausgaben ſtellen ſich zum Kheil höher als im
vorigen Jabre; unter Anderm betragen die Mehr Ausgaben beim Kriegsminiſterium
800,000 Thlr. bei der Marine 87,000 Thlr., bei der Staatsſchuldenverwaltung we
gen der vorjährigen Anleihe) 134,000 Thlr. Der geſammte Mehrbedarf beträgt ca.
21, Millionen. Es iſt alſo ein ungefähr eben ſo großes ordentliches Defizit vorhan
den. Zur Deckung deſſelben iſt das einfachſte Mittel ergriffen, die extraordinären
Ausgaben um eben ſo viel zu beſchränken, ſo daß dieſe im jetzigen Etat ſich auf ca.
i. Millionen ſtellen. Danach ſchließt alſo der Etat wie ſchon bemerkt, balancirend
ab. Er iſt auch in ſich wohl begründet; die Anträge der Budget Kommiſſion find
dabei vielfach maßgebend geweſen namentlich ſind die dreifährigen Durchſchnitts
ſätze thunlichſt berückſichtigt worden. (Das Budget geht an die Budget Kommiſſion.

Ich bin ferner in Folge einer Allerhöchſten Ermächtigung autoriſirt, dem hohen
Hauſe den Entwurf eines Geſetzes, betr. die Abänderung des H. 81 der Brannt
weinſteue rordnung vom 8. Februar 1819 und der Deklaration von 182 vor
ulegen Die ſubſidiariſche Verhaftung von Unternehmern einer Brennerei oderSrateret für Verſehen ihrer Unterbeamten iſt längſt als eine Härte erkannt und die

Beſeltigung der betreffenden Maßregel auch hier im Hauſe angeregt worden eine Ab
änderung wenigſtens iſt nöthig. (Dieſe Vorlage geht vom Finanz und Juſtiz Mini
ſter aus und wird daher auf Antrag des Abg. Kühne der vereinigten Finanz und
Juſtiz Kommiſſion überwieſen.)

Ebenfalls durch Allerhöchſte Autoriſation vom 2. d. M. bin ich ermächtigt, dem
hohen Hauſe den Geſetzentwurf wegen anderweitiger Einrichtung des Amts und
Zeitungs-Kautionsweſens wiederum vorzulegen. Der Entwurf iſt bereits
m vorigen Jahre von beiden Häuſern angenommen, indeß nicht als Geſetz publteirt,
weil wegen der Zinſen des Kautions Pepoſitoriums auf Beſchluß des Landtags an
Derweitig verfügt war und weil ein plötzlicher Verkauf ſämmtlicher Papiere bei den
niedrigen Courſen nicht räthlich geweſen wäre. Gegen die vorfährige Vorlage ſind
nun zwei Abweichungen getroffen der Zeitpunkt der Ausführung iſt diesmal unbe
ſtimmt gelaſſen und einer königlichen Verordnung vorbehalten in dieſer Beziehung
haben die Erfahrungen des letzten Jahres maßgebend ſein müſſen. Die zweite Verän
derung iſt die, daß die Zinſen der baar eingezahlten Kautionen unverändert im Etat
ſtehen bleiben die Auflöſung des Kautions Depoſttorkums wird dadurch etwas ver
langſamt, aber doch auch herbeigeführt. (Auch dieſe Vorlage geht an die Finanz
Kommiſſton.)

überſden Staatshaushalt für 185 7 vorzulegen.

Endlich lege ich dem Hauſe wiederum die vier Grundſteuervorlagen aus
dem vorigen Jahre vor. Dieſelben ſind von der Kommiſſion dieſes Hauſes gründlich
und ausführlich erörtert worden. Die Regierung hat ſich den Vorſchlägen der Kom
miſſion überall angeſchloſſen namentlich was die Entſchädigung nicht durch vierpro
zentige, ſondern durch 4 prozentige Papiere betrifft. Eine weſentliche Abweichung
enthält die jetzige Vorlage nur in einem Punkte. Die Regierung will der politiſchen
Bedeutung der Grundſteuer Frage ihre Schärfe nehmen fie wünſcht von Herzen, daß
endlich Rühe und Frieden in dieſer Frage eintrete, und dazu hielt fie nicht nur die
Aufhebung der Grundſteuerbefreiungen für nöthig, ſondern auch eine Ausgleichung
zwiſchen den einzelnen Landestheilen. Die Regierung oder ich muß vielmehr ſagen
die Finanzverwaltung war überzeugt, vier Provinzen ſeien gegen die andern ſehr
überbürdet, Rheinland, Weſtfalen Sachſen und Schleſten zahlten etwa 8 Proz. vom
Reinertrag während in den andern nur 4. 4 bis 6 Proz. bezahlt würden. Der
Vorſchlag der Finanzverwaltung ging deshalb im vorigen Jahre dahin in den über
bürdeten Provinzen eine Ermäßigung von 10 Prozent, in den andern eine Erhöhung
von 20 Prozent eintreten zu laſſen. Dieſer Vorſchlag hält ſich ſtreng auf dem Gebiete
des Rechts und der Billigkeit, aber fene Zahlen ſtanden nicht genau zu erreichen wir
konnten dem Hauſe ſo zu ſagen unſere Ueberzeugung nicht beibringen und die An
nahme unſeres Geſetzes wäre ein Vertrauensvotum für die Regierung geweſen. Jm
Ganzen wurde im v. J. von Jhrer Kommiſſion nicht bezweifelt daß die Ermäßigung
von 10 Prozent billig ſei; aber auf ſo wenig oſtenſiblen Grundlagen die Erhöhung
von 20 Prozent eintreten zu laſſen ſchien Jhrer Kommiſſion bedenklich. Man wollte
in dieſer Beziehung eine ſpätere Entſcheidung vorbehalten. Aber dieſen Vorſchlag kann
die Regierung nicht annehmen well ſie endlich mit der Grundſtelerfrage ein Ende
machen möchte. Jhren eigenen Vorſchlag läßt die Regierung ebenſo fallen und bean
tragt nun daß die Grundſteuern der ganzen Monarchie überall s Pro
zent vom Reinertrage betragen ſollen. (Aufſehen.) Gegen dieſes Prinzip der
Gleichſtellung wird kein Belaſteter und kein Begünſtigter etwas einwenden können
Ebenſowenig gegen den Satz von 8 Prozent. Es giebt viele Autoritäten auf dieſem
Gebiete (auch von den Phyſtokraten ganz abgeſehen) welche der Anſicht ſind Grund
und Boden könne wohl eine Steuer von 20 Prozent tragen. Zum Theil iſt es ſchon
jetzt der Fall; an einzelnen Stellen werden 28—29 Prozent bezahlt dagegen iſt der
vorgeſchlagene Satz außerordentlich mäßig. Auch in andern Ländern iſt derſelbe faſt
durchgehends höher. Eine Mehreinnahme wird für den Augenblick nicht dadurch er
zielt z ſte wird erſt ſpäter eintreten. Die Motive zur Erledigung der Sache ſind
in dieſem Jahre noch dringender als im vorigen. Eine Umgeſtaltung unſerer Heeres
verfaſſung ſteht bevor und damit eine Erhöhung des Militärbudgets. Wer die Errei
chung jenes hohen Zieles will, der muß der Regierung auch die Mittel dazu in die
Hände geben. Ich empfehle die Vorlagen nachdrücklich Jhrer eingehenden Prüfung
(Dieſe a werden wieder in derſelben Weiſe wie im vorigen Jahre behandelt
werden.

Die zur Berathung des Ehegeſetzes im Herrenhauſe gewählte
Commiſſton beſteht aus folgenden Mitgliedern Graf v. ArnimBoytzen
burg, Staatsminiſter a. D. Uhden, Dr. Stahl, Graf Rittberg, Graf
v. VoßBuch, Ober Bürgermeiſter Krausnick, v. Meding, v. Maſſow, Dr. Homeyer, Dr. Götze v. Daniels, ber Bürgermeiſter Brandt,

v. FrankenbergLudwigsdorf, Graf Jtzenplitz, v. Kleiſt Retzow.
Die Zahlenverhältniſſe der verſchiedenen Fraktionen im Abgeord

netenhauſe werden, ſoweit ſich das jetzt überſehen läßt, in folgen
der Weiſe berechnet? Fraktion VinckeWentzel 140, Mathis 41, katho
liſche Fraktion 42, die verſchiedenen Fraktionen der altkonſervativen
Partei 37, Polen 7; die Parteiſtellung der dieſen Fraktionen nicht an
gehörigen Mitglieder iſt nicht genauer zu beſtimmen.

Der Präſident des Hauſes der Abgeordneten hat dem St. Ar
zufolge die bereits im vorigen Jahre beſtandene Einrichtung wegen
Beſchleunigung der ſtenographiſchen Berichte durch Verfü
gung vom 14. d. auch für die gegenwärtige Seſſion angeordnet. Dar
nach liegen die Manuſtkripte der ſtenographiſchen Berichte zur Korrek
tur des Abgeordneten nach jeder Sitzung bis um 12 Uhr Mittags des
nachfolgenden Tags im ſtenographiſchen Bureau aus. Püuünktlich
zu dieſer Stunde wird ohne Zulaſſung irgend einer Ausnahme die Kor
rektur geſchloſſen und die ſämmtlichen Manuſkripte des vorangegan
genen Tages mit den Anlagen werden ſofort in die Deckerſche Ge
heime Ober Hofbuchdruckerei befördert, in welcher ſie jedenfalls vor
1 Uhr abgeliefert ſein müſſen. Der Vorſteher des ſtenographiſchen
Büreaus hat Sorge dafür zu tkragen, daß die dem ſtenographiſchen
Büreau obliegende Reviſſion der nur der erſten Korrektur unterwor
fen geweſenen Druckbogen jederzeit ausnahmslos ſofort erfolge, wenn
dieſelben aus der Druckerei kommen und in dieſe unmittelbar darauf
zurückbefördert werden.

An den Salons der Frau Prinzeſſin von Preußen verſammelt ſich
faſt allabendlich die Elite der hieſigen Gelehrten und Künſtler
welt; es herrſcht in dieſem Kreiſe ein ungemein reger Geiſt und eine
eingehende Beachtung aller hervorragenden Erſcheinungen auf dem Ge
bieke der Literatur und Kunſt. In den ſpäten Abendſtunden erſcheint
der Regent, um ſich an den meiſt critiſchen Geſprächen der Geſellſchaft
in lebhafter Weiſe zu betheiligen. Berlin hat ſolche Beziehungen zu
dem Hofe lange Zeit entbehrt und es iſt wohl außer Zweifel daß die
ſelben im Kreiſe der Geſellſchaft der Reſidenz erfolgreich wirken werden.

Eine nicht unbedeutende Anzabl älterer penſionirter und in Civil
ämter übergegangener Offiziere wird bei der Ausführung der Armee
Organiſation wieder in den activen Dienſt zurücktreten. Es befinden
ſich unter denſelben viele tüchtige techniſche Kräfte, welche man bei der
Einrichung der neuen Regimenter mit Erfolg verwenden dürfte und
denen auch für die Dauer eine organiſatoriſche Thätigkeit angewieſen
werden ſoll. Die Erklärungen der Landwehr Offiziere nehmen dagegen
keinen ſo lebhaften Fortgang als man zu Anfang erwartete

Mit dem 1. d. Mts. iſt die neue Jnſtruktion für die Militärärzte
bei den den Aushebungen vorangehenden Geſundheits Unterſüchungen
in Kraft getret er Die ältere Jnſtruktion von 1831 enthielt bei dem
Paſſus von der Unterſuchung der einjährigen Freiwilligen die Bemer
kung, daß ſie nicht ſo kräftig wie die andern Auszuhebenden zu ſein
brauchten, weil ſie hauptſächlich ſpäter zu Landwehr Offizieren beſtimmt
ſeien Dieſe letztgedachte Beſtimmung iſt in der neuen Jnſtruktion
fortgefallen. Eine beachtenswerthe Beſtimmung der nunmehr zur Gül
tigkeit gekommenen Militär ErſatzJnſtruktion betrifft die ſich der See
ſchifffahrt widmenden Jünglinge. Es wird nämlich im 9. 60 a. a. O



verordnet, daß Perſonen, welche beim Eintritt in das militärpflichtige
Alter auf preußiſchen Schiffen zwei Jahre, ſowie Perſonen, die im ge
dachten Alter mit vorgängiger Genehmigung der betreffenden königlichen
Regierung zwei Jahre auf fremden Seeſchiffen als Schiffmannſchaften
(Jungmann Halbmann oder Matroſe) gefahren und nicht etwa vor
her zur Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht in die Armee eingetreten ſind,
auf den an den Landrath ihres Heimatkreiſes zu richtenden Antrag
als ſeedienſtpflichtig anerkannt und damit von der Erfüllung der all
gemeinen Dienſtpflicht im Landheere entbunden werden.

Der Wirkliche Geh. Ober Regierungs Rath Mathis, welcher
ſeit 1848 zur Dispoſition ſtand, iſt, wie verſchiedene Blätter melden,
jetzt aus dem Staatsdienſt ganz ausgeſchieden. Bei dieſem Anlaß hat
die Verleihung des Sterns der 2. Klaſſe des Rothen Adler Ordens
ſtattgefunden.

Während der Beurlaubung des CriminalPolizei Directors Stie
ber wird der Polizei-Rath Schwantzer deſſen Stelle verſehen.

Die Conferenzen wegen Befeſtigung der Nord und Oſt
ſeeküſten werden vorwiegend in dem Beſtreben abgehalten, diejeni
gen Punkte, welche von beſonderer militäriſchen Wichtigkeit ſind und
welche Landungen größerer Truppenmaſſen begünſtigen, nach Maßgabe
ihrer Wichtigkeit permanent oder proviſoriſch zu befeſtigen, ſo wie ein
beſonderes Gewicht auf die active Vertheidigung theils durch mobile
Truppen Colonnen, theils durch ſtarke Geſchwader von Kanonenboo
ten zu legen. Der Umſtand iſt noch beſonders in Ausſicht genommen,
aus dem Jnnern des Landes nach der Küſte und parellel mit der
Küſte ein Eiſenbahnnetz zu legen, wodurch die Möglichkeit gewährt
wird, auf jedem bedrohten Punkte in ſo kurzer Zeit, als der Feind
zur Ausſchiffung ſeiner Truppen gebraucht, ausreichende Truppenmaſ
ſen zu concentriren. Die zweite Sitzung wird morgen Dienſtag ab
gehalten werden. Hannover iſt bekanntlich nicht vertreten, weil der
ſchon beſtimmte Vertreter erſt die Abſtimmung in Frankfurt a. M. ab
warten ſollte; da in Folge des von Preußen geſtellten Antrags die
Abſtimmung auf 14 Tage ausgeſetzt iſt, ſo ſind die Verhandlungen
ohne Gegenwart des Hannoverſchen Bevollmächtigten eröffnet worden.

Wie die „Nat.Ztg.“ aus einer Frankfurter Korreſpondenz er
ſieht, iſt die Mittheilung bezüglich des Antrags des Militärausſchuſſes
über die Küſtenbefeſtigung nicht ganz korrekt. Der Ausſchuß be
antragte, Preußen zu erſüchen, „in Gemeinſchaft mit Hannover und
den anderen nächſtbetheiligten Uferſtagaten vorbereitende techniſche Erör
terungen anzuſtellen und deren Ergebniß der Bundesverſammlung mit
zutheilen.“ Ueber den Vortrag ſelbſt erfährt das genannte Blatt fol
gendes Nähere

Der Ausſchuß erklärt ſich für die Selbſtvornahme einer ſolchen Prüfung nicht im
Stande glaubt aber auch ſeine Obliegenheit nur Darin zu ſehen daß er vegutachte,
ob und in welcher Weiſe eine ſolche Prüfung von Seite der Bundesverſammlung ſtatt
zuſinden habe. Nachdem der Ausſchuß des Bedürfniſſes von Befeſtigung der Küſten
Auch für Staaten mit mächtigen Flotten und des Umſtandes Erwähnung gethan daß
1848 die Befeſtigung der deutſchen Küſten mehrfach Gegenſtand der Verhandlungen
geweſen, legt er ein beſonderes Gewicht auf die bei Anlatz des in Rede ſtehenden An
trags abgegebene Erklärung der preußiſchen Regierung über die Nothwendigkeit eines
zuſammenbaängenden Küſtenvertheidigungsſyſtems und kommt zu dem Schlüſſe daß
eine relfliche Erwägung und Prüfung dieſer Angelegenheit im Intereſſe der Sicherheit
des deutſchen Bundesgebietes dringend geboten ſei, um das Bedürfniß genau zu er
mitteln und die Mittel zu deſſen Befriedigung aufzufinden. Halte der Ausſchuß alſo
eine allſeitige techniſche Prüfung für nothwendig, ſo frage es ſich, wie dieſe am Be
gen zu veranſtalten ſei Man könne an ein Gutachten der Militarkommiſſion denken
allein dies hätte eine Verzögerung herbeiführen können und anderen Theils wäre wohl
auch bei der beſonderen Beſchaffenheit der Frage die Militärkommiſſion kaum im Stande
geweſen ein praktiſches Gutachten anders als nach Einziehung lokaler und anderer
Nachrichten abzugeben weshalb es denn abermals als erwünſcht erſcheine, daß die
Erklärung des preußiſchen Geſandten den Weg angedeutet habe auf e die be
antragte Prüfung ſogleich angeſtellt werden würde ſo wie es dieſem wieder erwünſchtſein dürfte wenn bei Erörterung der Befeſtigungsfrage ſchon die Betheiligung des
Bundes in Ausſicht genommen werden könnte. Nach Vorlage von Ergebniſſen jener
Erörterungen werde dann auch die Bundesverſammlung in der Hauptſache einen Be
ſchluß faſſen können. Der Ausſchuß ſehe ſich daher nach der Sachlage und Behufs
einer zweckentſprechenden und möglichſt raſchen Löſung der vorliegenden Fragen zu dem
Vorſchlag veranlaßt Preußen zu erſuchen in Gemeinſchaft mit Hannover und den
anderen nächſtbetheiligten Uferſtaaten vorbereitende techniſche Erörterungen anzuſtellen
und deren Ergebniß der Bundesverſammlung mitzutheilen.

Wie der „K. 3.“ aus Frankfurt geſchrieben wird, hätte die
Mehrheit des Ausſchuſſes die Anſichten des Berichterſtatters über die
kurheſſiſche Verfaſſungsfrage in vertraulicher Abſtimmung
bereits gut geheißen. Demnach würde ein Zurückgehen auf die Ver
faſſung von 1831 nicht erfolgen. Die offizielle Berathung des Be
richtes im Ausſchuſſe ſoll ſogleich nach Ankunft des Herrn v. Uſedom,
der bekanntlich Mitglied des kurheſſiſchen Verfaſſungs Ausſchuſſes iſt,
vorgenommen werden.

Hannover d. 14. Januar. Ein den Kammern mitgetheiltes
Königliches Schreiben vertagt die Stände Verſammlung bis zum 9.
Februar. Die zur Prüfung der Regierungs Vorlagen gewählten Aus
ſchüſſe bleiben beiſammen. S

Wien d. 14. Januar. Die Erſetzung des Erzherzogs Albrecht
in Ungarn durch den Feldzeugmeiſter v. Benedek kann, wie man der
„Köln. Ztg. ſchreibt, nunmehr als ſicher angenommen werden. Erz
herzog Albrecht. wird vorläufig keine andere Stelle annehmen. Feld
zeugmeiſter v. Benedek iſt ein geborener Ungar (aus Oedenburg), und
gieht man ſich darum der Hoffnung hin, daß ſeine Ernennung in Un
arn mit Beifall werde aufgenommen werden. Jn den Miniſter Kon

erenzen bildet die ungariſche Frage fortwährend den Gegenſtand ein
gehender Berathungen. Man ſcheint jedoch bis jetzt noch immer zu
keinem entſcheidenden Beſchluſſe gelangt zu ſein. Demſelben Blatt
wird aus Peſth vom 10. geſchrieben „Großes Aufſehen erregt die ſo
eben bekannt gewordene Verſteigerung des Schloſſes Vajda Hunyad
im Komitate Hunyad in Siebenbürgen das Schloß ſammt den dazu
gehörigen Grundſtücken ſoll an eine kronſtädter Geſellſchaft verkauft
worden ſein, welche daſſelbe in Hochöfen umwandeln will. Dieſe

glücklichen Erfolg der Expedition von Boni.

Stacit Aüürich.

Maßregel iſt der Beginn des von der Regierung beabſichtigten Ver
kaufs der ungariſchen Staatsgüter. Vajda Hunyad gehört als viel
jähriger Aufenthaltsort der glorreichen Hunyady (Johann von Mat
thias) und als Geburtsſtätte des politiſchen Märtyrers Ladislaus Hu
nyady zu den intereſſanteſten und ehrwürdigſten Baudenkmälern der
beiden Schweſterländer.“

Schweiz
Bern, d. 16. Januar. (Tel. Dep.) Auch der Ständerath hat

übereinſtimmend mit dem Nationalrath die Petition der Biſchöfe gegen
die Lostrennung Teſſins von den lombardiſchen Bisthümern mit 29
gegen 11 Stimmen abgewieſen.

Spanien und Marokko.
Aus Ceuta, d. 2. Januar, wird gemeldet, daß das Gefecht der

Spanier mit den Mauren das am Neufahrstage geliefert wurde üm
Caſtillejo und Umgegend zu beſetzen blutiger als irgend ein früheres
ausfiel. Die Mauren ſchlugen ſich äußerſt hartnäckig auf ſpaniſcher
Seite zeichnete ſich die Primſſche Reſerve nebſt zwei Schwadronen Hu
ſaren aus. Die Truppen unter Prim ſchlugen ſich von 7 bis 12 Uhr
Mittags eine Zeit lang waren der Oberbefehlshaber und der General
Prim in Gefahr umzingelt zu werden die Huſaren hieben ſie heraus,
dabei wurden aber die zwei Anführer der Schwadronen verwundet,
und nach beſtandenem Gefechte kamen kaum hundert Mann unver
wundet wieder zum Vorſchein. Auch die ſpaniſche Artillerie war einen
Augenblick beinahe ſchon von Arabern umzingelt und litt ernſte Ver
luſte. Dem unglücklichen Beginn des Gefechtes folgte aber ein unge
ſtümer Bayonnet Angriff der Spanier nach dem andern auch Mar
ſchall ODonnell war eine Zeit lang mit dem Generalſtabe an der
Spitze zweier Bataillone mit gezogenen Säbel im dichteſten Handge
menge. Endlich traf das Zabalaſche Corps ein mehrere Kanonenboote
und Dampfer eröffneten auch vom See-Geſtade ein heftiges Feuer;
der Kampf wurde allgemein ein wichtiger Punkt, der ein Thal be
herrſchte, wurde von den Spaniern dreimal genommen und wieder
verloren gegen Abend erſt war bis auf letztere Poſition Ca
ſtilleſo und Umgegend in den Händen der Spanier O Donnell ſchlug
ſein Hauptquartier auf einer Anhöhe am Meeres Ufer auf, Zabala
und die Reſerve beſetzten die nächſten Höhen, die Artillerie kampirte
im Thale. Die Verluſte der Spanier werden auf 250 Todte, darun
ter 20 Offiziere, und mehr als 1200 Verwundete angegeben 5 ver
wundete Mauren wurden gefangen genommen, von denen einer ein
Marabut iſt. In der Nacht zogen die Mauren ſich von der Anhöhe,
die ſie ſo tapfer behauptet hatten zurück. Ceuta iſt ein von Ver
wundeten und Kranken gefülltes Lazareth. Am 2. Januar hatte die
Zahl der Lazareth Kranken daſelbſt die Höhe von 1845 erreicht zwei
Dampfer gingen mit Verwundeten von Ceuta am 2. Januar ab, der
eine nach Malaga, der andere nach Cadix.

Aſten.
Nach Berichten aus Calcutta vom 24. Dec. hat die Regierung

von Oſtindien im Pendſchab eine neue Abgabe auf gewerblichen Be
trieb eingeführt. Berichte aus Batavia vom 22. Dec. melden den

d e r Aus Hongkong wirdvom 15. Dec. berichtet die Chineſen befeſtigen Peking Admiral Pa
get iſt in Cochinchina mit Verſtärkungen eingetroffen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Januar.

Kronprine. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Nathuſius a. Hundisburg, Nathu ius a.Königsborn, v. Liegenthal a. Großkmehlen, Schütze a. elerdert, e a.

Ebeleben, v. Jagow a. Steinpleiß. Hr. Zuckerſtedereibeſ. Baumann a. Hanno
ver Hr. Aſſekuranz Jnſp. Biedermann a. Stettin Die Hrrn. Kauf Falk a
Mainz, Schlieben a. Wolfenbüttel, Behrends a. Berlin. Hr. Privatgel. Wäch

ter a. Dresden. insHr. Arzt Dr. Schelling a. Nürnberg. Hr. Fabrik. Bachmanna. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Fülleborn u. Kermes S Rinke e Rohn
dorf, Ehlen a. Bexlin, Schüßler a. Braunſchweig, Wedel a. Köln. en

Gioldner Füng. Die Hrrn. Kaufl. Bücheln a. Meerang, Brandt a. Hamburg,
Schürmann a. Hagen Meiſch a. Ernsthal. Hr. Jnſp. Fiedler a. Magdeburg
Hr. Rittergutsbeſ. Braune a. Belgern. Hr. Faktor Schüler a. Köthen. t

Stoldner Löre Die Hrrn. Kauſt. Quidde a. Frankenberg, Goldſchmidt a.
Mainbernheim Marting a. Leipzig Daniel a. Stettin Schönefeld a. Gotha
Hr. Gutsbeſ Zernikow a. Poſen. Hr. Rent. Eſchmann a. Köln. Hr. Fabrik.

v h a e e etacit Hamn burg Hr. K. Hann. Conſul Quiſtorf a. Stettin r. Hüttenmſtr. Ziervogel U. Hr. Hekon. Lüdicke m. Sohn a. Hettſtedt. Die en denn

Heiſe a. Magdeburg Philipp a. Schönebeck. Hr. Privat. Werner a. Dresden.
Hr. Baumſtr. Schneider a. Breslau.

Schwarzer Bür. Hr. Geſchäftsreiſ. Bez a. Berlin.
Bitterfeld. Hr. Muſikus Heiland a. Bernburg

Hr. Maler Burdach a.
Hr. Gaſtwirth Unverdorben a

Pouch. er e e Se Senenhe a. Berlin. Die ren

e e na. Küllſtädt. Hr. Rendant Schreb a. Berlin.
Meteorologiſche Beobachtungen.

17. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdrück 336,54 Par. L. 336,70 Par. L. 337,19 Par. L. 336,81 Par. L.
Dunſtdruck 166 Par. L. 2,18 Par. L. 2,19 Par. L. 2,01 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 86 vCt. 91 yCt. 94 yCt. 90 pCt.
Luſtwärme 0,4 G. R. 2,0 G. Rm. 1,4 G. R. 1,0 G. n



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit dem 15. d. Mts. wird die tägliche
Perſonenpoſt zwiſchen Halle und Er
furt folgenden Gang erhalten

aus Halle um 730 U. Abds.
Lauchſtedt um 915 U. Abds.
Querfurt um 1125 U. Abds.
Artern um 250 Y. früh,
Sachſenburg um 455 U. früh,
Weißenſee um 655 U. früh,
Gebeſee um 830 Vorm.

n. Erfurt um 1035 U. Vorm.
us do. um 230 Nachm.

Gebeſee um 425 U. Nachm.
Weißenſee um 625 U. Abds.
Sachſenburg um 840 Abds.
Artern um 1040 Abds.
Querfurt um 1*5 U. früh,
Lauchſtädt um 45 U. früh,

in Halle um 540 U. Morg.,
do. Bahnhof ca. 6 U. Morg.

Hiermit im Zuſammenhange wird vom 16. d.
Mts. ab
1) die Perſonenpoſt von Artern nach

Sondershauſen ſtatt um 3 Uhr früh, erſt
um 3 Uhr 35 Min. früh, t

2) die Perſonenpoſt von Artern nach
Allſtedt ſtatt um 3 Uhr früh, erſt um 3
Uhr 45 Min. früh

von Artern abgefertigt.
Das Publikum wird

geſetzt.

Halle, den 11. Januar 1860
Königliche Ober-Poſt-Direction.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
CichorienFabrikanten Holzhauſen zu Sted
ten iſt zur Anmeldung der Forderungen der
Konkurs Gläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 11. Februar d. J. einſchließlich feſtge
ſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An
ſprüche noch nicht angemeldet haben werden
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 31. Decbr. 1859 bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 18. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Kreis Richter Rukſer
im Terminszimmer Nr. 8 anbergaumt, und wer
den zum Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte Heydrich und
Krüger hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Zugleich wird bekannt gemacht daß der Rechts
anwalt Lewien hier zum definitiven Verwal
ter der Maſſe ernannt worden iſt.

Querfurt den 2. Januar 1860.
Königl. Kreis Gericht, l. Abtheilung

Bekanntmachung.
Der Herr Ober Amtmann Staählſchmidt

zu Dieskau hat ſein Amt als Bezirks Vor
ſteher für den III. Aufſichts Bezirk unſeres Ver

eins niedergelegt. potAls Bezirks Vorſteher für denſelben iſt der
Herr Paſtor Kümmel und als Stellvertreter
deſſelben Herr Cantor Strauchenbruch da
ſelbſt gewählt und haben Genannte die Wahl
angenommen wovon wir die Mitglieder und
Wöohlthäter des Vereins hierdurch ergebenſt in
Kenntniß ſetzen.

Giebichenſtein, den 16. Januar 1860.
Directorium

des Vereins im Saalkreiſe zur Verhütung
von Verbrechen ec.
Finſterwalder.

hiervon in Kenntniß

Bekanntmachung.
Die im Neuſtettiner Kreiſe Cösliner Regie

rungsbezirks gelegenen dem Herrn Ober Prä
ſidenten Freiherrn Senfft von Pilſach ge
hörigen Güter, welche mit ſpecieller Angabe der
qu. Flächen nachſtehend aufgeführt ſind ſollen
von Johannis 1860 an im Wege der Submiſ
ſion einzeln oder beliebig verbunden verpachtet
werden.

I. Gramen z. Pachtperiode von 1860 bis 1878,
enthält an Hof u. Bauſtellen 45 Mrg. 48[)R.

1Gärten 33Acker 3287Wieſen 1052 29Hütung 46 165Wegen Gräben und
Gewäſſern 214 158

S. 4780 Mrg. 48
Auf dieſem Gute befindet ſich eine Zuckerfabrik.

II. ne ffenberg. Pachtperiode von 1860 bis
8

enthält an Hof u. Bauüſtellen 19Mrg. 38 (]R.

29 70Gärten

Acker 2018 179Wieſen 697 114Hütung 108 104Wegen c. 357 13
S. 3230 Mr. 158

III. Ernſthöhe. Pachtperiode von 1860 bis
1880enthält an Hof u. Bauſtellen 9Mrg. 8S[R.

Gärten 10 110Acker 1500 65Wieſen 179 161Hütung 74 132Wegen c. 61. 5Sa. 1835 Mrg. 121 R.
W 8 aſendan z. Pachtperiode von 1860 bis

4,
enthält an Acker 1158 Mrg. 59 R.

Wieſen 85 35Hütung 47 106Wegen c. 61 147
Sa. 1452 Mrg. 167 R.

V. Schoffhütten. Pachtperiode von 1860
bis 1884

enthält an Hof u. Bauſtellen 4Mrg. 170 R.

Gärten 15Acker 1201 3Wieſen 199 107Hütung 57 150Wegen c. 51 10
VI. Zeche ndo riff Pachtperiode von 1860

bis 1880,
enthält an Hof u. Bauſtellen 4 Mrg. 119 R.

Gärten 25 18Acker 1025 65Wieſen 4471 e 83
Hütung 417) 64Wegen c. 45. 30a. 1389 Mrg. 19 R

Der Acker dieſer 6 Güter beſteht nach land
ſchaftlicher Taxbonitirung großentheils aus Weiz
und Gerſtboden. Nur ungefähr ein Neuntel iſt
von leichterer Beſchaffenheit.

Unter denWieſen ſind 1600 Morgen Rieſelwieſen.
Die ſämmtlichen Güter ſind mit guten Jn

ventarien verſehen, und werden in geregelten
Rotationen bewirthſchaftet.

Die hinterpommerſche Eiſenbahn iſt von den
Stationsorten Cöslin und Schievelbein
aus ſowohl mit Neuſtettin als mit Gra
men z durch Chauſſeen verbunden, während der
Weg von dem Stationsorte Belgard nach
Gramenz und Neuſtettin
nur theilweiſe chauſſirt iſt

Die Pachtbedingungen ſind nicht wie anfäng
lich beſtimmt worden) vom 20. d., ſondern erſt
vom 15. F. Mts. ab, in dem Büreau des Hrn.
Juſtizraths Juſt in Neuſtettin, ſowie in der
hieſigen Gutskanzlei einzuſehen. Pachtluſtige
wollen ihre Pachtgebote bis zum 25. Mai d.
J. mit der Aufſchrift „Submiſſtonsgebot für
e verſiegelt an den Hrn. Juſtizrath Juſt
in Neuſtettin freneo gelangen laſſen, und
den Nachweis ihres Vermögens wie ihrer land
wirthſchaftlichen Qualification gefälligſt beifügen.

Grämenz, den 12. Januar 1860.
Die Gutsverwaltung.

8a. 1529 Mrg. 80 R.

J Taubſtummen Anſtalt.
Wir empfingen an Geſchenken von den Pa

rochieen Eisdorf 1 6 Kleinleinungen
1 29 6 H. Zipſendorf 1 7 17
7 H. Von den Gemeinden Mölbitz 8 10
Battgendorf 17 H. 3 Reinsdorf 1
23 Bendorf bei Eisl. 1 Burgliebe
nau 23 Wünſchendorf 1 Pobles
22 Döſſel 1 A 20 5 Dobis2 26 10 Artern 2 5 Teuchern 2 17 Naderkau 24 Löbitz
19 Weißenborn 3 A. Kleinſchkorlopp
2 16 6 Ferner aus der Schulbüchſe 17 6 Von Mad. M. 3 A.
Hrn. Paſt. D. in Teicha G. B. F.Poſtzeichen Merſeburg 3 Ungen. 1
Ungen. 10 H. K. in B. 2 Schürzen. Hrn.
Buchb. B. 12 Federkaſten, 2 Dutz. Bleiſtifte,
3 Dutz Schreibebücher, 1 Dutz. Federhalter u.
2 Packete Schieferſtifte. Hrn. Kaufm. Th. 1
Packet Schieferſtifte u. 1 Partie Papier. Hrn.
Kaufm. S. 3 Halstücher u. 11 Ell. Zeug
Den Menſchenfreunden herzlichſten Dank.

Schließlich wiederhole ich die Bitte, die Ge
winne aus der Verlooſung vom 12. December
1859 in Empfang zu nehmen. Sollten den
1. Febr. die Gewinne noch nicht abgeholt ſein
ſo nehmen wir dankend an, als verzichteten die
geehrten Loosinhaber auf das Eigenthumsrecht
der Gewinne und wünſchten, daß dieſer Reſt
der Gewinne der Anſtalt verbleiben und den
Gewinnen der nächſten Verlooſung mit beige
zählt werden ſoll.

Halle, 16. Jan. 1860. Klotz.
Freiguts- Verkauf.

Daſſelbe, mit guten Gebäuden, herrſchaftli

zwar näher aber

chem Wohnhauſe und 8 Morgen Gärten, hat
524 Morgen Feld und Wieſen Hälfte beſter
Rapps und Weizenboden, gutes Jnventar, an
lebendem Vieh werden 10 Pferde, 3 Zug DOch
ſen, 30 St. Rindvieh, 300 Schaafe, Schweine
zucht und Federvieh aller Art übergeben.

Preis 43,000 mit 7000 Anzahlung
zu übernehmen.

Näheres ertheilt der Commiſſionär Wilh.
Gähler in Schkeuditz

Ein in beſter Gegend Thüringens belegenes,
2 Acker großes Gartengrundſtück, mit comfor
table eingerichtetem und im baulichen Zuſtande
erhaltenem Wohnhauſe von 3Stuben, darunter
eine von 6 Fenſtern Fronte, 2 Kammern und
1 Rüche, ingleichen Brunnen, 17 Miſtbeeten,
Stellagen zum DTreibhauſe und ſonſtige zur
Künſtgärtnerei gehörigen Gegenſtände ſoll ſo
fort für 5000 mit 2000 Anzahlung ver
kauft werden und kann der Reſt von 3000
darauf ſtehen bleiben welche bei pünktlicher
Zinszahlung der Kündigung nicht unterworfen
ſind. Näheres wird auf frankirte, mit S. 200
bezeichnete poste restante Kösen a/S. nieder
gelegte Adreſſen ertheilt.

Ein Torfplatz nebſt Zubehör und Woh
nung wird zu miethen geſucht gef. Adreſſen
bei Hrn. Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. unter K. Z. 15.
Ein Backhaus ſteht zu verpachten

e Strobhofſpitze Nr
Für meine Materialwagaren, Taback und

Spirituoſenhandlung ſuche ich zu Oſtern d. J.
einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſe
henen jungen Mann als Lehrling.

Hbönnern, den 16. Januar 1860.
Louis Sturm

Ein tüchtiger, mit guten Jeugnifgen verſehener Hofmeiſter ſind um
I. April d. J. Stellung auf einem
größeren Nittergute.

iſt zu erfragen bei E.
Potzelt, Klausthorſtraße Nr.

Zum ſofortigen Antritt wird ein gewandter
Commis für Material Geſchäft, unter perſön
licher Meldung, geſucht bei S

L. Jimmermann in Merſeburg.
Eine perfekte Köchin von geſetzten Jahren

erhält ſogleich in einer Reſtauration bei hohem
Lohn Anſtellung durch Frau Hartinann, Com
toir: kl. Märkerſtr.



Anhalt-Dessauische Landesbank,
Webereieht am 31. Desember 1859.

A

Cassenbestand e e e e 101,309. 5. 6.Wechselbestände 230,327. 19. 10.Lombardbestände 410,850.Effectenbestände n 49,139. 20. 3.Reservirte Bankactien 250,000.Immobilien n 20,000.Forderungen in laufenden Rechhungen und ver-

schiedene Activa 5,093,493. 25.PageActien Capital 45009,9000.Bank Noten im Umlauf J 166,639.Depositem- Capitzlien n 244,902. 5.Reservefonds 1009,000.Guthaben der Stastskessem- Institute und Pri-
u s31,523. (5. 6.

Die Directiom,
Gnüchtel. Ehmer.

vatpersonen
Dessau, den 31. December 1859.

1656, 000 Choler Hanptgewinmn.

Desterreichische Kisenbahn-Lodse.
Jedes Loos inuss einen Gewinn erhalten.

Gewinne: H. 259. OOO, 200, O0OO, 150,000, 40, 000, 30, O00O,
20,000, 15;000, 5, 000, 000, 8, 000, 2, 000, 1, 000 etc.

e dürfte für Jedermanh von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossertigste
Ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen es jet derselbe gratis zu haben ung
Wird ſraneo überschickt.

Loose werden zu dem biigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst
dürekt zu wenden an das Bank und Staats Effekten Geschäft

Anton e in Frankfurt am Main-
Haupt Depot der Loose der allgemeinen deutschen National-Lotterie.

HahneinpfehleF. Leueges J Ob es Tirot.
e e Was Feines! tvon Ballſhlipſen und Binden empfehlen

ſehr ſchön und billig,

J. Leutgeb ben aus TirolNr. A. im v. Kolbatz ky ſchen Hauſe Markt Nr. K.
Durch alle Buchhandlungen und Poſtämter iſt zu beziehen

Das Alnſtrirte Familien-Jonrnal.
Eine Wochenſchrift für Unterhaltung ünd Belehrung:

t et Siebenter Jahrgang Nr. 319 u. tolg.) tPreis pr. Nummer 1 Sgr. pr. Quart. (13 Nummern) 13 Sgr- (excl. der geſetzl Stempelſt.)
Jnhalt: Größere und kleinere Erzählungen. Gute Gedichte. Reiſebeſchreibungen.

Biographien verdienter und intereſſanten Perſonen Begebenheiten der Gegenwart ſo weit
ſte von bleibendem Einfluſſe ſind. Aus dem Gebiete der Praktiſchen Wiſſenſchaften die
intereſſanteſten Gegenſtände der Phyſik, Chemie, Aſtronomie, Mechanik, Naturgehinte Geograph Geſchehre, Recht swiſſen ſchaft und Medicin. Volks
chule für den Lehrvortrag allgemein brauchbarer Kenntniſſe. Der laufende Curſus behandelt:
ngliſche Sprache. Angaben neuer Erfindungen und Verbeſſerungen, ſowie ſonſtigene Mittheilungen ſowohl für Handel, Jnduſtrie und Gewerbe als auch für Land

Garten und Forſtwiſſen ſchaft. Hauswirthſchaft, insbeſondere was das Hausweſen
und das Familienleben betrifft, ſowie: Für Hausfrauen das Wichtigſte und beachtenswertheſte
Nützliche in Küchen und Wirthſchaftsſachen, ſowie Recepte aller Art. Auskunft in
welcher die eingeſandten Anfragen über e der praktiſchen Wiſſenſchaften beantwortet
werden. Humoriſtiſche Aufſätze und Anekdoten, die wo möglich ſtets Neues, Piquantes
und Ergötzliches bringen und zur Heiterkeit in den Familienkreiſen beitragen werden. Ver
miſchte Aufſätze von allgemeinem Jntereſſe. Schach Probleme und Partien Corre
ſpondenz für unſere Freunde. Ankündigungen aller Art finden durch das Jlluſtrirte Fami
len Journal die weiteſte Verbreitung und betragen die Jnſertionsgebühren für die dreiſpaltige
NonpareilleZeile oder deren Raum 10 Sgr. Das Einverſtändniß mit dem typographiſchen
Arrangement der Inſerate bei Berückſichtigung möglichſter Raumerſparniß wird bei allen Auf
trägen vorausgeſetzt. Alle Buchhandlungen, welche das Familien Journal“ debitiren, über
nehmen Inſerate ſowie deren Beförderung, Und pflegen mit den Auftraggebern Abrechnung.
Die erſte Nummer des neuen Jahrgangs (Nr. 319), welche durch alle Buchhandlungen zur
geneigten Anſicht zu beziehen iſt, wird die bewährten Vorzüge des Journals ſowohl hinſichtlich
Des gediegenen Jnhalts, als auch der künſtleriſchen Ausſtattung darlegen-

Engliſche Kunſtanſtalt von A. H. Payne in Leipzig und Dresden. t

Für Bandwurmpatienten. Milch Aeſche, Milch Aeſche
Bei abnehmendem Monde treibe ich binnen ſehr ſchön glaſirt, ſind wieder in allen Num

zwei bis vier Stunden jeden Bandwurm ſicher, mern zur beſten Auswahl angekommen bei
chinerzlos und rget ab, e n Ver Al Knabe in Halle großer Schlamm Nr. 2.

dauungsorgane änzugrei en. Auf frankirtel alte von jetzt an ſtets ein wohl aſſorBriefe theilt das Nähere mit d S es Legr von Erfurter Wollen und Baum
Voigt, Frakt. Arzt n r We wollen Strickgarn und empfehle daſſelbe unter

zu er tedt es. Bez. Magdeburg Zuſicherung billigſter Preisſtellung.
Weißer Streuſand iſt alle Tage zu haben. Ludwig Adlung, Herrenſtraße Nr. 5.

m Kütken. Mörgenſtern. Ein groger ſchachtbarer Ochſe ſteht zu ver
Eine Grube Pferdedünger Gottesackergaſſe 12. kaufen in Holleben Nr. 12.

Die dauerhaft eingebundenen Jahrgänge des
Amtsblattes der Königl. Regierung zu Mer
ſeburg von 1816 bis 1859 nebſt Hauptregiſter
ſind billigſt zu verkaufen. Bezügliche Adreſſen
werden unter M. O. X. poste restabte franco
Kös en a/S. erbeten.

Erbtheilungs halber billiger Ausverkauf von
Schwarzwälder Wand Uhren

Halle, im Gaſthof zum „blauen Hecht“.
Einem geehrten Publikum die ergebene An

zeige, daß ich mich als Schuhmacher Meiſter
etablirt habe, und bitte deshalb um geneigte
Aufträge.

Emil Ahrens, Schuhmacher Meiſter
Gaſthof z. „blauen Hecht“, links 2 Treppen hoch.

Dem geehrten bauenden Publikum die erge
bene Anzeige, daß ich mich in hieſiger Stadt
als Zimmermeiſter niedergelaſſen habe, mit der
Bitte, mich mit Aufträgen zu beehren, ver
binde ich das Verſprechen einer pünktlichen und
reellen Bedienung

Gerbſtedt, den 16. Januar 1860.
Hermann Wieſe

dorn Reiſig ſoll Donnerstag den 49. d. Vor
mittags 11 Uhr gegen gleich baare Bezahlung

ſtattfinden auf der Maille.
Holzſchneiden.

Jn der Steinmühle bei Giebichenſtein wird
fortwährend Holz zum Schneiden angenommen.

Ein tüchtiger Glaſergeſelle findet dauernde

in Teutſchenthal.
Eine perfekte Kochmamſell in ein

Hötel ſucht Frau Schaaf,Rittergaſſe Nr. 141
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Müller

wünſcht in einer Mühle mit zwei bis drei
Mahlgängen ein baldiges Unterkommen. Adreſ
ſen werden gefälligſt unter b. O poste restante

Halle franco erbeten. e
2 ſehr fette Schweine u. 3 fette Ochſen ſtehen

auf dem Hofe Domnitz zum Verkauf
S Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zum Verkauf bei
t Herz in Nauendorf a. P.

S Eine große neumilchende Kuh mit
e dem Kalbe ſteht zu verkaufen bei
e Schmidt in Branitz Nr.

Einem hochzüverehrenden hieſtgen Und aus
wärtigen Publikum erlaube ich mir hiermit er
gebenſt anzuzeigen daß ich den hieſtgen Gaſt
hof „Zum Mohr käuflich übernommen habe.
Indem es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird,
die mich beehrenden Gäſte mit guten Speiſen
und Getränken ſtets prompt zu bedienen, bitte
ich um recht zahlreichen gütigen Zuſpruch.

Giebichenſtein, den 15. Januar 1860
Gottfried Gummel, Gaſtwirth.

Die Direction unſeres Stadttheaters wird
von vielen Theaterfreunden gebeten das jetzt

i önige auchhier bald dem Publikum vorzuführen.

Stadttheater in Halle.
Bei gänzlich aufgehobenem Abonnement.

Donnerstag den 19. Januar zum erſten Male
mit neuer Ausſtattung: Die Maſchinen
bauer von Berlin große Poſſe mit
Geſang und Tanz in 3 Abtheilungen und
6 Bildern von Weirauch, Muſik von

Lamy. f eFreitag den 20. Januar Fauſt Tragödie in
6 Abtheilungen v. Göthe. „Margarethe“
Frl. Schrader von Braunſchweig als
erſtes Oebüt. Die Direction
Sonntag den 22. d. M. ladet zum J. Fa

milienball im Laitenbergerſchen Lokale
freundlichſt ein der Vorſtand.

Brachſte dt, den 17. Januar 1860.

Marktberichte.
Halle, den 17. Januar. e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Weizen feſt 5862 Roggen gefragt u. höher 50527 Geiſte feſt 90 42 Hafer feſt 26—27

Auction von Pflaumenbäumen und Weiß-

Arbeit bei dem Glaſermeiſter Carl Schrader

in Berlin neben den „Maſchinenbauern“ ſchon
an 15 Mal aufgeführte humoriſtiſche Charakter
bild „Wie geht's dem K
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